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Berichtlegung über die Umsetzung von Zielen und Vorhaben 


 
 
 


 
Leistungsbereiche: 


 


A. Personalentwicklung 


B. Forschung 


C. Studien / Weiterbildung 


C1. Studien 


C2. Weiterbildung 


D. Gesellschaftliche Zielsetzungen 


E. Erhöhung der Internationalität und Mobilität 


F. Interuniversitäre Kooperationen 


G. Spezifische Bereiche 


H. Bauvorhaben 


 
 


Erläuterung des Ampelstatus: 


Ampelstatus Erläuterung 


 


 


Grün: Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich in der geplanten Form um-


gesetzt. 


 


Gelb: Das Vorhaben wird mit inhaltlichen Abstrichen und/oder zeitlicher 


Verzögerung innerhalb der Geltungsdauer der Leistungsvereinbarung um-


gesetzt. 


 


Rot: Das Vorhaben wird NICHT innerhalb der Geltungsdauer der 


Leistungsvereinbarung umgesetzt. 
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A. Personalentwicklung 
 
Ziel in Bezug auf Personalentwicklung 
 


Nr. Ziel Messgröße 
Ist-


Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1*) Personalentwicklungs-
konzepte für 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im 
wissenschaftlichen sowie im 
technisch-administrativen 
Bereich inkl. 
Karrieremodelle 
 


Personalteilentwick-
lungskonzept für 
ausgewählte 
Organisationseinheiten 
 


0 1 1 0 0 2 3 


Keine Abweichungen 
*) Zielwerte kumuliert 
 
 
Vorhaben zur Personalentwicklung 
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Um-


setzung bis 
Ampel-
status 


1 Ausarbeitung und 
Umsetzung von 
Personalentwicklung
skonzepten bzw. 
Karrieremodellen für 
technisch-
administrative und 
wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter 
 


Ausarbeitung und Umsetzung von 
Personalentwicklungskonzepten für ausgewählte 
Dienstleistungseinrichtungen bzw. 
Karrieremodelle für das wissenschaftliche 
Personal. Das Vorhaben ist zu gegebener Zeit an 
die Bestimmungen des Kollektivvertrages 
anzupassen. Zur Entwicklung des 
Humanpotentials im wissenschaftlichen sowie im 
technisch-administrativen Bereich sollen 
abgestimmt auf die 
Personalentwicklungskonzepte umfangreiche 
Weiterbildungsmaßnahmen folgen.  
 


2007–2009 ff 
 


 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 


Anfang Oktober 2007 wurde Hewitt Consulting – ein international tätiges Beratungsunternehmen im Be-
reich Personalentwicklung – beauftragt, mit der Ausarbeitung eines harmonisierten Gehaltsmodells als Teil 
eines gesamthaften Personalkonzeptes zu beginnen. Unter Einbindung der Personalabteilung und des 
Betriebsrates wurde als Ergebnis der Ist-Zustandsanalyse Mitte Mai 2008 eine Rohfassung der Bestand-
analyse vorgelegt. In weiterer zeitlicher Folge wird mit dem Harmonisierungsprozess (Pilotprojekt IT – 
Zentraler Informatikdienst) begonnen. Daran anschließend wird als weiterer Tätigkeitsbereich die Gebäu-
detechnik und der Zentraleinkauf (GTB) untersucht und das Design und die Implementierung eines neuen, 
modernen Gehaltssystems mit den Elementen Leistungsorientierung, Transparenz und Motivationsförde-
rung vorgenommen. 


 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 


Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
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B. Forschung 
 
Ziele in Bezug auf Forschung  
 


Nr. Ziele Messgröße 
Ist-


Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1*) Bündelung von 
Forschungsressourcen 
 


Anzahl der thematisch 
gebündelten 
infrastrukturellen 
Forschungseinrichtungen 
 


0 1 2 +1 +100% 1 2 
 


Erläuterung der Abweichung: Impulszentrum Werkstoffe (IZW), NanoSurfaceEngineering Center Leoben (NSEC) 
*) Zielwerte kumuliert 


 
 


Vorhaben in Bezug auf Forschung  
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 Erweiterung des 
Forschungsprofils 
in Richtung inter-
nationaler Ent-
wicklungen und 
Bedarfe der 
Scientific Com-
munity sowie der 
Wirtschaft, inkl. 
MATSE  
 
 


Die Kernbereiche der Montanuniversität 
Leoben sind aufgrund ihrer speziellen Aus-
richtung und der Branchenverantwortung 
angehalten, neue Forschungsgebiete zu 
erschließen. Dazu ist die  
Schaffung einer zeitgemäßen F & E – Infra-
struktur Voraussetzung. Nur eine moderne F 
& E - Infrastruktur garantiert, dass sich die 
Forscherinnen und Forscher auf aktuelle 
Forschungsthemen konzentrieren können 
und Qualitätssicherung in angemessener Art 
und Weise betrieben werden kann. Nur so ist 
die Montanuniversität Leoben in der Lage, 
ein ebenbürtiger Partner für unsere An-
spruchgruppen zu sein und hier Infrastruktur-
initiativen zu setzen. Insbesondere die An-
schaffung von Zeitschriften und Online-
Datenbanken ist wichtig, um den Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern best-
mögliche Informationen bieten zu können. Im 
Rahmen dieses Vorhabens soll das Sonder-
investitionsprogramm im Rahmen des Exzel-
lenzschwerpunktes MATSE („Material Scien-
ce and Engineering“) gemeinsam mit der TU 
Wien realisiert werden. 
 


2007-2009 ff 
 


 


2 Thematische 
Bündelung von 
Ressourcen 
 


Um die Synergiepotentiale in Forschung und 
Entwicklung optimal ausnutzen zu können, 
sollen die Fachbereiche systematisch ge-
bündelt werden. Dies dient einerseits einer 
entsprechenden gemeinsamen zeitgemäßen 
Infrastruktur, und andererseits der Erfüllung 
der entsprechenden Normen und Vorschrif-
ten, insbesondere des ASchG. 
Die ersten beiden Vorhaben sind die räumli-
che Arrondierung des Rohstoffbereichs im 
Gebäude des ehemaligen Landesgerichtes 
und des Werkstoffbereiches im Impulszent-
rum für Werkstoffe (IZW). Damit einhergehen 
umfangreiche Siedelungsvorhaben anderer 
Fachbereiche in die frei werdenden Räum-
lichkeiten. 
 


2007 – 2009 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
 
Vorhaben 1: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 


Nachdem das ursprüngliche Vorhaben - ein gemeinsames Infrastrukturprogramm mit der TU Wien im 
Rahmen von MATSE über Sondermittel – nicht dotiert wurde, konnte der Exzellenzschwerpunkt MATSE 
nur bedingt über Kooperationen im Rahmen der Zusammenarbeit im Kompetenzzentrum Materials Center 
Leoben (MCL) und im Rahmen von CD-Labors realisiert werden. Die Montanuniversität war dennoch be-
müht, ihren Teil des MATSE über andere Mittel durchzuführen, da die Verfügbarkeit von adäquater For-
schungsinfrastruktur besonders für die Materialwissenschaften unerlässlich ist, um international in der 
Scientific Community und in der Kooperation mit der Wirtschaft bestehen zu können. Nachdem die Materi-
alwissenschaften als eine der Schlüsseltechnologien gelten, wird hier global sehr viel investiert.  
 
Ein großer Fortschritt in Bezug auf die Anschaffung von F&E Infrastruktur wurde damit gemacht, dass 
aufgrund der guten Zusammenarbeit mit dem Land Steiermark die Ausschöpfung von EFRE Mitteln mög-
lich wurde. Die Förderung seitens des Landes bzw. seitens EFRE betrug 50 %, die zweiten 50 % waren 
seitens der Montanuniversität selbst aufzubringen, und zwar investierten maßgeblich die Institute ihre 
„Drittmittelreserven“.  
 
Ferner wurde im Rahmen des Uniinfrastrukturprogramms III die Anschaffung einer Elektronenstrahlmikro-
sonde im Zuge des gemeinsamen Vorhabens Steirisches Universitätszentrum Angewandte Geowissen-
schaften (UZAG) mit der TU Graz und der Karl-Franzens-Universität möglich gemacht.  
 
Im folgenden sind die Investitionen angeführt, die im Rahmen von EFRE und Uniinfrastruktur möglich 
wurden: 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


Anlagenbezeichnung       AnschWert
Mechanical Treatment Simulator - Servohydraul. 738.147,47
Kathodenzerstäubungsanlage 723.895,95
Laserverdampfungseinheit - zu Atomsonde 559.065,53
HPC-Cluster HPC58 Type 9120 m. Clustererweiterung 375.243,77
Nuklear Magentic Resonance-Gerät Varian 400 MHz 289.076,00
Röntgendiffraktometer D8 222.960,00
Lineartribometer - Reibung u. Verschleißprüfmaschi 200.777,66
Ramanmikroskop RMikro 2007 195.360,00
Zug/Druck-Universalprüfsystem 250kN 186.640,00
Verspannungsprüfstand 178.603,20
RUMUL Hochfrequenz-Resonanzprüfmaschine 176.849,10
Rasterkraftmikroskop MFP-3D-AFM 168.360,00
ICP-MS - Massenspektrometer mit induktiv gekopp- 159.298,58
Röntgenfluoreszenz-Spektrometer AXIOS-wellenlängen 157.200,00
Impulsanregungsmesssystem - RFDA MF SYSTEM 23 inkl 149.535,20
Induktionsofenschmelzanlage - Frequenz-Umrichter 121.740,00
Universalprüfmaschine mechanisch f. kleine Lasten 116.580,00
3D Oberflächenmessgerät 109.320,00
Schleif- u. Poliermaschine - vollautomatisch 83.395,06
Hochtemperatur Tribometer 73.000,55
Spectrometer mit Zubehör 66.600,00
Lasergranulometer Mastersizer 2000 66.200,75
SPM 200 M1 - Sputter Prozess Monitor 36.853,69
Dilatometer-elektronisch-DIL 402 PC/4 m. Zubehör 33.120,00
Mikrowelle Ethos 1 30.567,45
Druckstrahlkabine m. Zubehör 29.051,60
Schweißanlage TransPuls Synergic 3200 CMT R 27.506,15
USV-Anlage-MGE UPS Systems 23.455,80
Induktionserwärmungsanlage TTH 10 - 10KW Dauerbetr 20.566,80
Hochtemperatur Kammerofen - schnellaufheizend 18.992,64
Well-Präzisions-Diamantdrahtsäge 17.400,00
Olympus SZX16 Systemmikroskop + Kaltlichtquelle 16.537,68
Plasmaanlage Typ FEMTO m. Generator u. Pumpe S1,5 8.463,54
Hochtemperatur Trockenschrank 600°C, 28 l 6.951,74
KIP-Presskammer 6.360,00
Electrometer Keithley 6 1/2 stellig - Modell 5.369,28
Keithley SourceMeter - Modell 2400 5.338,56
Umlaufkühler Lauda WK 2200 4.998,65
Klimaanlage Daikin RXS 50 E - Wandausführung 4.235,05
Laborofen LOBA 1200-22-200-1-OW 3.948,00
Nanovoltmeter Keithley 7 1/2 stellig - Modell 2.862,72
ABBE Refraktometer incl. Durchflusszelle, Filter 2.404,60
Regler Type 2604 2.201,87
Netz- u. Anzeigegerät PSCT-3 mit Verbindungskabel 1.843,96
Netz- u. Anzeigegerät PSCT-3 mit Verbindungskabel 1.843,95
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.568,85
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.568,84
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.564,20
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.564,20
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.564,20
Hastings-Mass Flowcontroller Metaline HFC-302 (H) 1.564,20
Umlenkrohr f. Gasaustritt m. Ventil u. Gasstecker 1.428,00
Messrechner Chieftec 19", AMD Athlon 64 3500+ 1.064,40
Industrieregler Typ 2416 mit Zubehör 922,38
Stickenmaschine m. 8 Paar Walzensätze 911,76
Regler Type 2416 910,38
Regler Type 2416 910,38
Gaswarngerät ME 8002-D inkl. CO-Fühler CZMS 642,6
USB-9211A, 4-CH, 24-Bit Thermocouple Input 450,95
USB-9211A, 4-CH, 24-Bit Thermocouple Input 450,95
Elektronenstrahlmikrosonde JEOL JXA-8200*) 960.000,00
3DAP LAR Atom Probe Microscope Used Sy 205.025,83
Zusatzeinrichtung f. Schenk Prüfmaschine PSA 50.772,00
Zugprüfmaschine m. Videoextensometer - hoch- 28.357,24
Laser Speckle Extensometer f. 2-dimensionale 25.875,76
Messgerät f. Partikelgrößenanalyse v. Feinstäuben 13.092,00
Hochtemperaturofen HT 1800-G inkl. Steuer- 62.568,90
Temperierkammer max. 350° zur Verwe. mit 30.861,60
UHV-AFM Controller f. OMICRON UHV 24.144,00


6.846.506,17  
*) Die Elektronenstrahlmikrosonde wurde im Rahmen von Uniinfrasstruktur III angeschafft. Aufstellungsort: 
Montanuniversität Leoben. Das Gerät ist dementsprechend in der Anlagenbuchhaltung mit € 960.000,-- veranlagt. Der 
KFU Graz und der TU Graz wurde über Verträge 2/3 des Anschaffungswertes als Nutzungsrecht eingeräumt. 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 


Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
 


 
Vorhaben 2: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 


Die beiden wesentlichen Projekte, die zur thematischen Bündelung von Ressourcen im F&E Bereich 
durchgeführt worden sind, sind 


a) Errichtung und Bezug des Impulszentrums Werkstoffe (IZW) 
b) Errichtung und Bezug des NanoSurfaceEngineering Centers Leoben (NSEC) 


 
ad a) Das Projekt wurde 2006 als Ergebnis einer Stärken-Schwächen Analyse im Werkstoffbereich 
gemeinsam mit dem MaterialsCluster Styria (in dem die Montanuniversität Gesellschafterin ist) in Angriff 
genommen. In diesem Zentrum soll eine Konzentrierung von universitären und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen erfolgen, um somit die Synergien innerhalb der Forschungseinrichtungen wirken 
zu lassen, um Infrastruktur gemeinsam zu nutzen und um ein europäisch sichtbares physisches Zentrum 
in Bezug auf Werkstoffe zu werden. Die Bautätigkeiten wurden Ende 2006 begonnen, der Bezug erfolgte 
im Herbst 2007. 
 
Das Impulszentrum Werkstoffe beheimatet CD-Labors und Technika der Montanuniversität Leoben, die 
beiden Kompetenzzentren Materials Center Leoben (MCL), Polymer Competence Center Leoben 
(PCCL), technologieorientierte Unternehmen (Spin Offs) aus dem Bereich Werkstoffe sowie den 
MaterialsCluster Styria selbst.  
 
Der Bauträger und Eigentümer des IZW ist die Immorent Süd, diese verleast das gesamte Gebäude an 
die Innofinanz – Steiermärkische Forschungs- und Entwicklungsförderungsges.m.b.H. (Die Parkgarage 
wird an die Stadtgemeinde Leoben verleast). Diese vermietet den Großteil dieser Immobilie an die 
Montanuniversität Leoben. Die Erfahrungen aus diesem Projekt einer Public Private Partnership sind 
zusammenfassend sehr positiv - neben einem äußerst attraktiven Mietpreis (Grundpreis 6 €/m² exkl. UST 
zusätzlich eines Aufschlages von 1,75 €/m² exkl. UST für Sonderinvestitionen auf Wunsch der Institute) 
war die Mitgestaltungsmöglichkeit maximal und dies bei einer Bauzeit von etwa neun Monaten. Die 
Stadtgemeinde Leoben hat einen Beitrag in Form eines Grundstückes eingebracht. Die Montanuniversität 
hat mit dem IZW eine Flächenerweiterung im Ausmaß von 4.880 m2 Nettogrundfläche erreicht.  
 
Das Objekt ist baulich mit dem Rohstoff- und Werkstoffzentrum – RWZ (ehemaliges altes Landesgericht) 
physisch verbunden. Im RWZ sind im Jahre 2006 bereits die rohstofforientierten Institute mit dem 
Lehrbereich gebündelt worden, der noch verfügbare Flächenanteil ist im Jahr 2007 gemeinsam mit dem 
IZW durch metallisch ausgerichteten Werkstoffinstitute bezogen worden. Damit ist ein großes Teilprojekt 
des gesamten räumlichen Bündelungsprojektes abgeschlossen worden. Ergänzt werden soll das Projekt 
RWZ und IZW noch durch ein geografisch nächstliegendes Objekt für die Labor- und Technikumsräume 
der rohstoffbezogenen Fachinstitute. Dieses Projekt ist derzeit in der Phase der Machbarkeitsstudie und 
soll trägerseitig in vergleichbarer Weise wie das IZW errichtet werden.  
 
ad b) NanoSurfaceEngineering Center 
International gehören Oberflächen- und Beschichtungstechnologien zu den Schlüssel- und 
Querschnitttechnologien von hoch entwickelten Industriestaaten. Die konsequente Weiterentwicklung der 
Nanoschichttechnologien bildet ein Element in der Wettbewerbsstärkung sowohl in Wissenschaft als auch 
Wirtschaft.  Sowohl die Montanuniversität Leoben mit mehreren Departments und Instituten als auch die 
Forschungsgesellschaft Joanneum Research mit dem  Institut Laserzentrum Leoben (LZL) aber auch mit 
den JR-Instituten für „Nanostrukturierte Materialien und Photonik“ und „Chemische Prozessentwicklung 
und -kontrolle“ verfügen über langjährige und international ausgewiesene Expertise auf dem Gebiet der 
Grundlagenforschung und angewandten Forschung und Entwicklung von Dünnschichten und 
Beschichtungstechnologien.   
 
Um einen Mehrwert für Wissenschaft, Forschung und Entwicklung zu erreichen, der einen verstärkten 
Nutzen für Wirtschaft und Ausbildung im Bereich der Nanoschichttechnologie generieren soll, haben die 
Montanuniversität und Joanneum Research einen Grundsatzbeschluss zur  Intensivierung der 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Entwicklung und Anwendung von Nanoschichten gefasst. Dies 
umfasst ein Vorhaben zur Schaffung optimierter infrastruktureller Voraussetzungen unter Einbringung der 
diesbezüglichen Ressourcen beider Einrichtungen. Innerhalb der Montanuniversität war die 
Beschichtungstechnologie an unterschiedlichen Orten und ungenügend untergebracht und hatte damit 
ungenügende Voraussetzungen für Wachstum und Sichtbarkeit.  
 
Mit der Errichtung des NanoSurfaceEngineering Centers wurde ein physisches Zentrum errichtet, in dem 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


beide Einrichtungen bestmögliche Ausstattung vorfinden. Sowohl die Montanuniversität Leoben als auch 
Joanneum Research haben im Zuge der Errichtung des Zentrums beträchtlich investiert 
(Montanuniversität zusätzlich 2,5 Mio €, Joanneum Research 1,5 Mio €). Die Unterbringung erfolgte im 
IZW, da im Zuge der Errichtung ideale Voraussetzungen vorgelegen sind. Die Zusammenarbeit erfolgt in 
Form einer ARGE. 
Die angestrebten Forschungsschwerpunkte im Bereich der Schichtentwicklung sind zukunftsweisend für 
technische Standards. Folgende Forschungsthemen werden im Bereich der Schichtentwicklung vorerst 
aufgegriffen: 
 


� Chemisch beständige Coatings mit adaptiven Eigenschaften (selbstreinigend, ausheilend, 
biokompatibel)  


� Multifunktionale tribologische Coatings (anti-adhesive, belastungsadaptiv)  


� Aktive Coatings und Sensorcoatings für Komponenten des Maschinenbaus (Automobil) 


� Optische dekorative Coatings mit sich änderndem physikalischen Verhalten 


� Bei niedrigen Temperaturen abgeschiedene multifunktionale Coatings (tribologisch, sensorisch) 
 


 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik 


Leadpartne
r 


Leadpartne
r 


„ Marke NCC“ 


mit dem Laserzentrum Leoben 
mit dem Department  Metallkunde 


und Werkstoffprüfung 


ARGE  nanoSURFACE ENGINEERING CENTER 


Arbeitsgruppe Dünne Schichten ,  
CD - Labor für Hard Coatings 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik 


Leadpartne
r 


Leadpartne
r 


„ Marke NCC“ 


mit dem Laserzentrum Leoben 


Arbeitsgruppe Oberflächentechnik ,  
CD - Labor Advanced Hard Coatings 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik „ Marke nSEC “ 


mit dem Laserzentrum Leoben 
mit dem Department  Metallkunde 


und Werkstoffprüfung 


Core Group 


Advisory Group 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik 


Leadpartne
r 


Leadpartne
r 


„ Marke NCC“ 


mit dem Laserzentrum Leoben 
mit dem Department  Metallkunde 


und Werkstoffprüfung 


ARGE  nanoSURFACE ENGINEERING CENTER 


Arbeitsgruppe Dünne Schichten ,  
CD - Labor für Hard Coatings 
Arbeitsgruppe Dünne Schichten ,  
CD - Labor für Hard Coatings 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik 


Leadpartne
r 


Leadpartne
r 


„ Marke NCC“ 


mit dem Laserzentrum Leoben 


Arbeitsgruppe Oberflächentechnik ,  
CD - Labor Advanced Hard Coatings 


Forschungsschwerpunkt 
Laserdünnschichttechnik „ Marke nSEC “ 


mit dem Laserzentrum Leoben 
mit dem Department  Metallkunde 


und Werkstoffprüfung 


Core Group 


Advisory Group  
Abb.: Betreibermodell – MUL bringt als ARGE-Partner die Arbeitsgruppe „Oberflächentechnik“ und das CD-Labor für 
Advanced Hard Coatings, beide Bestandteile des Departments für Metallkunde und Werkstoffprüfung, JR bringt den 


Forschungsschwerpunkt Laserdünnschichttechnik des JR-Instituts Laserzentrum Leoben ein 
 


 
2)Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 


Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
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C. Studien / Weiterbildung 
 


C1. Studien 
 
Ziel in Bezug auf Studien 
 


Der Entwicklungsplan der Montanuniversität streicht in der Leistungsperspektive die Bedeutung von 
internationalen Studienabschlüssen, insbesondere an der Schnittstelle zwischen Bachelor- und Mas-
terstudium, hervor.   


Die Masterstudien sollen verstärkt von auswärtigen Studierenden angenommen werden. Weiterhin 
werden steigende Anfängerzahlen in den Bachelor- und Diplomstudien angestrebt. Diesen stehen die 
Herausforderungen für die Organisation des Studienbetriebes gegenüber. Die Montanuniversität 
schließt sich dem europäischen Interesse der Ausweitung des Hochschulwesens auf Doktoratspro-
gramme an, indem sie ein Doktoratskolleg im Rahmen des UZAG aufbauen wird. Erklärtes strategi-
sches Ziel in der Prozessperspektive ist es, dass der qualitätsgesicherte Lehrprozess ein schnelles, 
strukturiertes Studium im Dialog mit den Lehrenden gewährleistet. 


Die Curricula sollen effizient, zukunftsweisend, nachhaltig und international harmonisiert sein und auf 
die Voraussetzungen und Begabungen der Studierenden eingehen. 


Der Montanuniversität Leoben ist die gute Betreuung der Studierenden ein vorrangiges Anliegen. 


Gute Betreuungsbedingungen sollen dabei nach Maßgabe der Studiengesetzgebung zu kürzeren 
Studienzeiten und verringerten Drop-Out-Quoten führen. 


 


Nr. Ziele Messgröße 
Ist-


Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1*) Einrichtung eines 
Doktoratskollegs 
„Angewandte 
Geowissenschaften“ 


Anzahl der Studierenden 
im Doktoratskolleg 
„Angewandte 
Geowissenschaften“ 
 


0 0 0 0 0 1-3 4-6 
 


Erläuterung der Abweichung: keine 
*) Zielwerte kumuliert 
 
 


Vorhaben in Bezug auf Studien  


Nr. Bezeichnung 
Kurzbeschreibung des geplanten Vorha-


bens 
Geplante Umsetzung bis 


Ampel-
status 


1 Einrichtung eines Dokto-
ratskollegs im Bereich 
Angewandte Geowis-
senschaften 


Im Bereich Angewandte Geowissen-
schaften wird ein Doktoratskolleg im 
Rahmen des neu gegründeten Univer-
sitätszentrums für Angewandte Geo-
wissenschaften (UZAG) gemeinsam 
mit der TU Graz und der Karl–
Franzens–Universität Graz eingerich-
tet und durchgeführt werden. 
 


2007-2009 ff 
 


 


 


 


2 Umsetzung des Bologna-
Prozesses 
 


Die Umstellung der Diplomstudien auf 
Bachelor- und Masterstudien im Zuge 
des Bologna-Prozesses sowie der 
Aufbau des neu geschaffenen 
Masterstudiums Industrielogistik 
erfordern während der nächsten Jahre 
eine Neuausrichtung des 
Lehrveranstaltungsangebotes und 
damit in Zusammenhang auch der 
Raum- und EDV- und 


2007-2009 
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Nr. Bezeichnung 
Kurzbeschreibung des geplanten Vorha-


bens 
Geplante Umsetzung bis 


Ampel-
status 


Personalausstattung. 
Um einer verstärkten internationalen 
Ausrichtung und der 
Internationalisierung der 
Studienprogramme gerecht zu 
werden, sollen zukünftig vermehrt 
englischsprachige 
Lehrveranstaltungen abgehalten 
werden. 
 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
 
Vorhaben 1:  
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt? 
 


In das Jahr 2007 ist die Konzeption des Doktoratskollegs Angewandte Geowissenschaften („GeoDok“) gefal-
len. Damit verbunden sind folgende Zielsetzungen und Programminhalte: 


Das GeoDok fördert Doktoratsstudien der Montanuniversität im Bereich der Angewandten Geowissenschaf-
ten. Es ist zugleich auch Teil des interuniversitären Doktoranden-Programms (Graz-Leoben Advanced 
School of Geosciences) des UZAG Steiermark. Das UZAG Doktoranden-Programm („Prozessdynamik und 
Nutzung geogener Ressourcen“) liegt im Schnittmengenbereich der an der KFU, TUG und Montanuniversität 
vorhandenen geowissenschaftlichen Expertise. Es umfasst integrative Forschung im Spannungsfeld zwi-
schen Grundlagen und Anwendung, vom Nano- bis in den Makrobereich, fokussiert auf geogene Materialien 
und Rohstoffe und die Erdkruste selbst.  


Es wurden Bedingungen zur Aufnahme sowie das Procedere der Kandidatenauswahl festgelegt. Weiters 
wurden Vorbereitungen zur Ausschreibung getroffen. 


 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
 


Vorhaben 2:  


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt? 


Die Umstellung der Lehrveranstaltungen auf den Bologna-Prozess im Masterstudium geht sukzessive auch 
mit einer Anpassung der Curricula einher. Erwartungsgemäß sind diese beim neugeschaffenen Studium 
Industrielogistik besonders einschneidend. Besondere Vorkehrungen wurden insbesondere bei der Planung 
des Generalsanierungsprojektes auf die Ausweitung der räumlichen Ressourcen, die für die Lehre verfügbar 
sind, getroffen. Es geht hierbei einerseits um die Vergrößerung der Kapazität von zwei großen Hörsälen 
andererseits um die Schaffung neuer Seminarräume. 


Im Rahmen der Bachelorstudien der Montanuniversität wurden im Studienjahr 2006/07 28 englischsprachige 
Lehrveranstaltungen angeboten, die Masterstudien hatten 37 englischsprachige Lehrveranstaltungen im 
Angebot, die Diplomstudien boten rund 10 englischsprachige Lehrveranstaltungen an. Im Studienjahr 
2007/08 wurden bzw. werden 69 Lehrveranstaltungen im Rahmen von Bachelorstudien, 124 Lehrveranstal-
tungen im Rahmen von Masterstudien und 31 Lehrveranstaltungen im Rahmen der Diplomstudien auf Eng-
lisch oder "English on request" angeboten. Die Zahlen können quantitativ nicht direkt gegenübergestellt 
werden, weil im Jahr 2006/07 nur die rein englischsprachigen Lehrveranstaltungen erfasst wurden. Aus der 
deutlichen Steigerung vor allem bei den Masterstudien kann jedoch abgelesen werden, dass englischspra-
chige Lehrveranstaltungen an der Montanuniversität ein immer stärkeres Gewicht erhalten. 


 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
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C2. Weiterbildung 
 
Ziel in Bezug auf Weiterbildung  
 


Nr. Ziel Messgröße 
Ist-Wert 


2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1 Angebot von 
hochwertigen 
Weiterbildungs-
veranstaltungen 


Anzahl der 
Lehrgänge, 
Seminare und 
Tagungen 
 


61 +0% 70 +9 +15% +5% +10% 
 


Erläuterung der Abweichung: Die Zahl der Weiterbildungsveranstaltungen im Jahr 2007 liegt deutlich höher als der 
angegebene Ist-Wert für 2007. Die von den Lehrstühlen/Instituten angebotenen Weiterbildungsveranstaltungen können 
derzeit noch nicht zentral erfasst werden. 


 
 
Vorhaben in Bezug auf Weiterbildung  
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 Einrichtung 
von Som-
merschulen 
und Kursen 


Die Montanuniversität plant die Einrichtung von 
Sommerschulen und speziellen Kursen, um 
einerseits interessierten, abseits der Universität 
tätigen Absolventinnen und Absolventen, und 
andererseits auf Universitäten tätigen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern die 
Möglichkeit zu bieten, sich über aktuelle 
Entwicklungen in Spezialbereichen weiterzubilden 
und Kontakte knüpfen zu können. Die Einrichtung 
von Sommerschulen bietet Studierenden anderer 
österreichischer sowie ausländischer 
Universitäten die Möglichkeit, sich in 
ungezwungener Atmosphäre weiterzubilden. 
 


2007-2009 
 


 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 


Maßgebliche Einrichtung zur Planung, Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen 
ist die Technologieakademie im Außeninstitut. Ziel ist es, eine Marke im Bereich der Weiterbildung zu 
etablieren und ehemaligen AbsolventInnen und aktiven WissenschaftlerInnen hochwertige Seminare, 
Workshops, Kurse und Lehrgänge anzubieten. Um eine nachhaltige Etablierung der berufsbegleitenden 
Weiterbildung zu sichern, war es notwendig, nicht nur Weiterbildungsveranstaltungen selbst anzubieten, 
sondern auch die entsprechenden Strukturen und Ressourcen an der Montanuniversität zu schaffen.  
Dazu wurden folgende Arbeiten durchgeführt. 
 


1. Aufbau der Organisationseinheit – berufsbegleitende Weiterbildung mit den Bereichen Trainings- 
& Coaching Center und Technologieakademie 


2. Etablieren der Prozesse zum Anbieten von Weiterbildungsprogrammen 
3. Entwicklung von Weiterbildungsangeboten mit MUL interner und externer Perspektive und 


Anbieten dieser unter der Marke „Technologieakademie“ 
 
Bis Mitte 2006 waren die verfügbaren Räumlichkeiten für die Technologieakademie sehr beschränkt. In 
der Folge wurden 2007 Räumlichkeiten adaptiert und erweitert, beispielsweise wurde in Kooperationen mit 
dem MaterialCluster im Impulszentrum für Werkstoffe ein neues Seminarzentrum geschaffen. Das 
Seminarzentrum verfügt über einem großen, modern ausgestatteten Saal für ca. 180 Personen. Aufgrund 
der engen Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Angewandte Technologie besteht für 
Kleingruppenveranstaltungen Zugang zu einem gut ausgestatteten Seminarraum. Des Weiteren stehen 
der Technologieakademie neu adaptierte Hörsäle und Seminarräume der Montanuniversität zur 
Verfügung. Speziell, wenn Seminarräume mit EDV-Ausstattung erforderlich sind, kann auf Räume der 
Montanuniversität zurückgegriffen werden.  
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 


Im Jahr 2007 wurden nahezu 40 Veranstaltungen von der Technologieakademie abgewickelt:  
 


Datum Titel Teilnehmer 
12.2006-04.2007 Ökoprofit SUPPORT 7 
01.2007-05.2007 TRIZ Magna T-Case 2010, Nachbetreuung   
01.2007-07.2007 SUPPORT Linz 6 
10.01.07 Informationsveranstaltung NMP/AI 9 
16.01.07 Nickel und seine Legierungen 32 
25.01.07 PEZ-Innovation 8 
25.01.2005 Gründertag 2007 34 
20.02.2007 Workshop Lawinenschaufel 10 
22.02.2007 QFD-Workshop 7 
27.02.2007 Bridge-Workshop 23 
28.02.-
01.03.2007 


Rechtsfragen in der Automobil- und Zulieferindustrie 13 


18.04.2007 Neue Sicherheitsniveaus für Maschinen 15 
19.04.2007 Erfolgreich Produkte entwickeln 2007 93 
23. -24.04.2007 TRIZ Schulung Fa. Trumpf 15 
24.04.2007 Nachhaltig Wirtschaften 16 
09.05.2007 TRIZ Magna PT & ACC Workshop 12 
10.05.2007 Materialcluster "Forschung, Produkt und Produktion"  43 
15. - 16.05.2007 TRIZ Workshop VOITH Paper 10 
23. - 24.05.2007 TRIZ Schulung Six Sigma Austria 11 
24.05.-
26.05.2007 


Seminar Gießerei-Industrie 24 


30.05.2007 Maschinen in Verkehr bringen und verwenden 15 
05.06.2007 Handhabung und Sicherheit von Nanopulvern 16 
21.06.-
23.06.2007 


Seminar Gießerei-Industrie 23 


03.07.2007 Simnet Workshop 26 
05.07.-
07.07.2007 


Seminar Gießerei-Industrie 23 


13.09.-
15.09.2007 


Seminar Gießerei-Industrie 21 


17.09.-
18.09.2007 


Management von Forschungsprojekten 26 


18.09.2007 Forschungsförderung 50 
27.09.-
29.09.2007 


Seminar Gießerei-Industrie 19 


11.-13.10.2007 Seminar Gießerei-Industrie 20 
23.10.2007 Besuch Delegation des europäischen Patentamtes 20 
06.11-
09.11.2007 


TPM-Coach 12 


08.11-
09.11.2007 


Werkstoffkongress mit dem "Zukunftsdialog-Werkstoffe" 236 


14.11.2007 EU-FP7 Informationsveranstaltung FFG-Roadshow 7 
15.11.2007 FMEA in der Praxis 22 
21.-23.11.2007 TPM-Coach 11 
28.11.2007 Magna Anbahnung 10 
30.11.2007 Grundlagen des gewerblichen Rechtsschutzes 22 


 
 


Neue Lehrgänge der Technologieakademie 


Von der Technologieakademie wurden zwei neue Lehrgänge entwickelt und angeboten. Es handelt sich 
hierbei um den Lehrgang zum Gießereitechniker und den Universitätslehrgang Produktentwicklung. 


Universitätslehrgang Produktentwicklung 


Die Idee für den Universitätslehrgang (ULG) Produktentwicklung entstand im Rahmen des Regplus Pro-
jekts „Produktentwicklungszentrum“. Das Produktentwicklungszentrum verfolgte als strategisches Ziel den 
Aufbau eines Weiterbildungsangebotes im Themenfeld der Produktentwicklung. Am Projekt haben nam-
hafte Professoren der Universität Linz (Prof. Dr. K. Matzler), der Wirtschaftsuniversität Wien (Prof. Dr. 
Taudes) und des Außeninstituts mitgearbeitet. Ausgehend von diesem Projekt wurde das erste Konzept 
für den Lehrgang Produktentwicklung entwickelt. Die Entscheidung diesen Lehrgang als Universitätslehr-
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Erläuterung zum Ampelstatus 


gang anzubieten, entstand aus dem Entschluss im hoch qualitativen Segment der technischen Ausbildung 
einen Lehrgang anzubieten, der mit einem akademischen Abschluss endet. Als weitere Option wurde 
geprüft, die Inhalte in einem zertifizierten Lehrgang anzubieten. Aufgrund rechtlicher Änderungen für die 
Zertifizierung von Ausbildungsprogrammen konnte diese Option nicht mehr realisiert werden. Ende des 
Wintersemester 2006/07 wurde eine Curriculumskommission unter der Leitung von Prof. Dr. P. O`Leary 
gebildet. Dieser Kommission gehörte auch Prof. Dr. B. Buchmayr an. Beide Professoren verfügen über 
große Erfahrungen im Bereich der Produktentwicklung. Durch die Arbeit der Curriculumskommission konn-
ten die ersten Ansätze weiterentwickelt werden, so dass das Curriculum für einen dreisemestrigen Univer-
sitätslehrgang erstellt wurde. Die Inhalte des Lehrgangs Produktentwicklung sind interdisziplinär, sie grei-
fen technische und betriebswirtschaftliche Themen auf. Der Lehrgang ist so konzipiert, dass er berufsbe-
gleitend zu absolvieren ist. Die Lehrveranstaltungen werden in neun Blöcken zu jeweils drei Tagen ab-
gehalten. Der Lehrgang schließt mit einer Abschlussarbeit ab, in der Produktentwicklungsfragen  behan-
delt werden sollen.  


Von Seiten des Außeninstituts wurde inhaltlich an der Gestaltung des Produktentwicklungslehrgangs mit-
gewirkt; diese Aufgabe wurde vom Bereich Technologietransfer getragen. Basierend auf dem Curriculum 
des Universitätslehrgangs Produktentwicklung wurde von der Technologieakademie eine Werbekampagne 
entwickelt und der Lehrgang beginnend mit Sommersemester 2007 beworben. Kosten für diese Aktivitäten 
wurden vom Außeninstitut getragen.  


Lehrgang Gießereitechniker  


 
Eine fachspezifische Ausbildung für Gießereitechniker, die im mittleren Management in Gießereien zum 
Einsatz kommen, existiert in Österreich nicht. Gießereibetriebe müssen daher sehr häufig verantwortungs-
volle Positionen mit branchenfremden Personal besetzen, denen spezielles Grundwissen und metallurgi-
sche Zusammenhänge fehlen, die man sich in der Praxis nicht oder nur sehr schwer aneignen kann. Eine 
zu Beginn 2007 durchgeführte Erhebung bei den Mitgliedsbetrieben des Fachverbandes der Österreichi-
schen Gießerei-Betriebe ergab einen Bedarf von weit über 100 Personen für eine umfassende Ausbildung 
zum Gießereitechniker.  


Die Technologieakademie hat daher in Zusammenarbeit mit dem Österreichischen Gießerei-Institut, dem 
Lehrstuhl für Gießereikunde und dem Department für Wirtschafts- und Betriebswissenschaften der Mon-
tanuniversität Leoben ein Grobkonzept für eine entsprechende Ausbildung ausgearbeitet. Das Ziel war 
eine Höherqualifizierung von GießereimitarbeiterInnen durch praxisnahe Vermittlung von – speziell auf die 
Gießereiindustrie abgestimmten – technischen und betriebswirtschaftlichen Inhalten. Der Lehrgang richte-
te sich an das mittlere Management auf Meister- und HTL-Ebene.  
 


Die Lehreinheiten der 18-tägigen Ausbildung waren in drei technische und drei betriebswirtschaftliche 
Blöcke zusammengefasst, wobei der technische Teil in Einheiten für Eisen-Gießer und Nichteisen-Gießer 
unterteilt wurde. Die technischen Lehrveranstaltungen wurden vom Österreichischen Gießerei-Institut und 
dem Lehrstuhl für Gießereikunde abgehalten. Die betriebswirtschaftlichen Inhalte übernahm das Depart-
ment Wirtschafts- und Betriebswissenschaften. Neben den MitarbeiterInnen dieser Institute wirkten auch 
zahlreiche Vortragende aus der industriellen Praxis mit. Übungen am Österreichischen Gießerei-Institut, 
wie z.B. Werkstoffprüfung, Metallographie und thermische Analyse ergänzten die Theorieeinheiten. Die 
Organisation der Veranstaltungen wurde von der Technologieakademie durchgeführt. 


 
Universitätslehrgang International Mining Engineer 
 
Im Studienjahr 2006/07 wurde weiters der ULG International Mining Engineer eingerichtet. 
Erstmals angeboten wurde der ULG vom Department Mineral Resources & Petroleum Engineering mit 
Beginn des Studienjahres 2007/08. Die Aufnahme dieser Ausbildung wurde durch die europa- und 
weltweit enorme Nachfrage nach Rohstoffingenieuren veranlasst. Eine treibende Kraft spielte in diesem 
Zusammenhang die Firma Sandvik Mining & Construction. Die schwedische Firma Sandvik ist mit rund 
12.200 MitarbeiterInnen weltweit und zwei Produktionsschwerpunkten in Leoben und Zeltweg auch ein 
bedeutender Arbeitgeber in Österreich. Die Ausbildung des ULG International Mining Engineer zielt auf 
junge, bereits im Beruf stehende IngenieurInnen ab, die bisher noch keine Ausbildung im Rohstoffbereich 
erhalten haben. Die Ausbildung zum International Mining Engineer dauert zwei Jahre und ist aus 
verschiedenen Ausbildungseinheiten, die in Kooperation mit renommierten Bergbauuniversitäten weltweit 
abgehalten werden, aufgebaut. Die Studenten erhalten demnach Vorlesungen auf vier Kontinenten und 
werden von den besten Rohstoffspezialisten der Welt an folgenden Standorten ausgebildet: 
 


- Montanuniversität Leoben, Österreich  
- University of New South Wales, Australien 
- Colorado School of Mines, USA 
- University of the Witwatersrand, Südafrika 
- Helsinki University of Technology, Finnland 
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- University of Exeter, Camborne School of Mines, Großbritanien 
 


An der Montanuniversität erhalten die AbsolventInnen ihren Abschluss. Die Firma Sandvik Mining & 
Construction hat für die nächsten fünf Jahre bereits jährlich 30 Personen für diese internationale 
Ausbildung gebucht. Mittelfristig will Sandvik die Zahl der jährlich teilnehmenden Personen auf 60 
erhöhen. Eine Ausweitung der Ausbildung für den Bereich Construction (Steinbruchtechnik, 
Hartgesteinsaufbereitung) ist in nächster Zeit ebenso geplant wie die Kooperation mit weiteren 
Universitäten in Südamerika und Asien. 
 
 
Weitere Universitätslehrgänge der Montanuniversität 
 
Folgende Universitätslehrgänge wurden außerdem abgehalten: 
Generic Management, Quality Management, Qualitätssicherung im chemischen Labor und 
Sprengingenieurwesen. 
 
 
Weiterbildungsveranstaltungen von Lehrstühlen bzw. Instituten 
 
Auch die Lehrstühle und Institute der Montanuniversität bieten eine Vielzahl von Seminare und Vorträgen 
zu fachspezifischen Themen an. Die folgende Tabelle bietet einen Auszug aus den im Jahr 2007 
stattgefundenen Weiterbildungsveranstaltungen. 
 
 


VON – BIS 
 


ORGANISATION 
 


TITEL des Seminars bzw. Vortrags 
 


09.01. - 09.01.2007 Lehrstuhl für Angewandte 
Mathematik 


Unendliche Flächen und Enden von planaren 
Graphen 


18.01. - 18.01.2007 Institut für Physik Noise, charge detection and ballistic electrons – 
dynamics of transport in low dimensional elec-
tron systems 


23.01. - 23.01.2007 Institut für Physik Hall potential measurements in the adiabatic 
regime of IQHE 


25.01. - 25.01.2007 Institut für Physik Numerical Simulation of Nanoelectronic Devices 
15.03. - 15.03.2007 Institut für Physik Biological Model Membranes - From Cells to 


Vesicles and Solid Supported Bilayers 
16.03. - 16.03.2007 Lehrstuhl für Gesteinshüt-


tenkunde 
Gesteinshüttenkundliches Seminar 


22.03. - 22.03.2007 Lehrstuhl für Prospektion 
und Angewandte Sedi-
mentologie 


Versicherungen: Ein Betätigungsfeld für Geo-
wissenschafter 


22.03. - 22.03.2007 Institut für Physik Preparation and investigation of epitaxial het-
erostructures with Ge quantum dots on Si 


28.03. - 28.03.2007 Lehrstuhl für Industrielo-
gistik 


Logistische Herausforderungen in einem KMU-
Betrieb am Bsp. der NORIS Feuerschutz GmbH 


10.05. - 10.05.2007 Institut für Physik Recent photoluminescent study of epitaxially 
grown para-sexiphenyl nanostructures 


22.05. - 22.05.2007 Institut für Physik Embedded nanoclusters in silicondioxide layers - 
application, preparation, characterization 


31.05. - 01.06.2007 Institut für Verfahrens-
technik des industriellen 
Umweltschutzes 


"Scale-up" Modellübertragung in der Verfahrens-
technik 


01.06. - 01.06.2007 Lehrstuhl für Allgemeine 
und Analytische Chemie 


Material Research for Heavy Liquid Metal 
Cooled Nuclear Applications 


19.06. - 19.06.2007 Lehrstuhl für Allgemeine 
und Analytische Chemie 


Korrosion von Stählen 


21.06. - 21.06.2007 Institut für Physik Polarization Splitting Based on Planar 


21.06. - 21.06.2007 Institut für Physik Band Structure Calculation of One-Dimensional 
Frequency Dependent Photonic Crystals 


27.06. - 27.06.2007 Institut für Physik Band structure mapping of photonic crystal 
QWIPs 


30.08. - 30.08.2007 Institut für Physik Macroporous Silicon Photonic Crystals 


21.09. - 21.09.2007 Institut für Physik Aspects of Nonequilibrium: Magnetic Transport 
and Population Dynamics 


11.10. - 11.10.2007 Institut für Physik MBE growth conditions for Si island formation on 
Ge(001) substrates 


23.10. - 23.10.2007 Lehrstuhl für Prospektion 
und Angewandte Sedi-
mentologie 


Nigrinseifen und Scandiumphosphate 
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14.11. - 14.11.2007 Institut für Physik Nobelpreise 2007: Oberflächenphysik - Struktu-
ren und Reaktionen mit atomarer Auflösung 


14.11. - 14.11.2007 Institut für Physik Nobelpreise 2007: Riesenmagnetowiderstands-
effekt - Physikalisches Bild, Anwendungen und 
Zukunft 


20.11. - 20.11.2007 Lehrstuhl für Prospektion 
und Angewandte Sedi-
mentologie 


Metallogenie der Lagerstättenprovinz Erzgebir-
ge-Vorland (Deutschland, Tschechische Repu-
blik) 


20.11. - 20.11.2007 Institut für Physik Organic Optoelectronic Devices 


27.11. - 27.11.2007 Lehrstuhl für Prospektion 
und Angewandte Sedi-
mentologie 


Die westliche Koschuta - Geologische, tektoni-
sche und fazielle Untersuchungen als Grundlage 
für eine verbesserte hydrogeologische Bewer-
tung 


28.11. - 28.11.2007 Lehrstuhl für Bergbaukun-
de, Bergtechnik und 
Bergwirtschaft 


The Canadian Mining Industry 


30.11. - 30.11.2007 Institut für Verfahrens-
technik des industriellen 
Umweltschutzes 


Implementation of renewable energy sources in 
Bosnia and Herzegovina 


 
 
Der Lehrstuhl für Umformtechnik organisierte im Jahr 2007 eine Sommerschule zum Thema 
Rohrherstellung und –verarbeitung. Abgehalten wurde die Sommerschule in Leoben-Donawitz. 
Die Sommerschule dieses Lehrstuhls findet alle zwei Jahre zu Beginn der Sommerferien statt und widmet 
sich jeweils einem speziellen Fachgebiet aus dem Bereich der Umformtechnik. 
2003 Trends in der Umformtechnik / Simulation 
2005 Gesenkschmieden 
2007 Rohrherstellung und -verarbeitung 
und im Juni 2009 Drahtherstellung und -verarbeitung 
Die Teilnehmerzahl liegt bei 50 bis 70 Personen. Während der meist zweitägigen Veranstaltung werden 
ca. 20-30 Vorträgen gehalten. Die Vorträge werden jeweils in einem Tagungsband (ca. 250 Seiten) abge-
druckt. Es werden jene Themen angesprochen, die für die Region und deren Industriezweige von beson-
derem Interesse sind und auch für den Lehrstuhl als F&E-Themen gelten. Aktuelle Entwicklungstrends, 
neue Fertigungstechnologien bzw. Innovationen, verbesserte Werkstoffe oder deren Behandlung sowie 
computergestützte Entwicklungsmethoden bilden die Eckpfeiler der Veranstaltung. Weiters wird versucht 
eine Brückenfunktion zwischen Wissenschaft und Wirtschaft auf dem Gebiete der Umformtechnik bzw. 
Fertigungstechnik zu erfüllen. 
 
Derzeit werden die von Lehrstühlen bzw. Instituten abgehaltenen Weiterbildungsveranstaltungen noch 
nicht zentral erfasst. Die im Leistungsbericht genannte Zahl spiegelt deshalb nur einen Auszug der von der 
Montanuniversität durchgeführten Veranstaltungen wieder. Die tatsächliche Zahl ist höher. 
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 


Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
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D. Gesellschaftliche Zielsetzungen  
 
Ziel in Bezug auf Gesellschaftliche Zielsetzungen 
 


Nr. Ziel Messgröße 
Ist-Wert 


2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1 Begeisterung von 
mehr Frauen für ein 
montanistisches 
Studium und 
Begleitung bis zum 
Berufseintritt 
 


Aufwendung für 
mehr 
Frauenförderung 


€ 30.T € 40.T € 43.T + € 3.T +7,5% € 50.T € 60.T 


Erläuterung der Abweichung: --- 


 
 
Vorhaben in Bezug auf Gesellschaftliche Zielsetzungen  
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


 1  Frauen in 
die Technik 


Die Montanuniversität strebt bei Studierenden und 
beim wissenschaftlichen Nachwuchs einen 
höheren Frauenanteil an. Die Montanuniversität 
sieht es als gesellschaftliche Verpflichtung an, 
mehr Frauen für ein technisches Studium zu 
begeistern und die zu geringe Quote von 
Studienanfängerinnen zu heben. Dazu sollen 
bereits bestehende Maßnahmen, wie z.B. das 
Programm „FiT – Frauen in die Technik“, 
ausgeweitet werden, indem eine noch höhere 
Anzahl von Frauen über technische 
Studienrichtungen informiert wird und 
beispielsweise durch Schnupperkurse an der 
Montanuniversität ein schärferes Bild über ein 
technisches Studium erhält. Es wird angestrebt, 
die Zahl der Studienanfängerinnen auf diese 
Weise kontinuierlich zu steigern. 
Dies wird begleitet durch ein adäquates 
Umsetzungscontrolling. 
 


2007-2009 
 


 


2 Betreuung 
von weibli-
chen Studie-
renden vom 
Studien-
eintritt bis 
zum Eintritt 
ins Berufsle-
ben 


Um Frauen in der Technik behilflich zu sein, ihren 
idealen Weg zu finden, will die Montanuniversität 
Leoben ein Mentoringsystem einführen, in wel-
ches sich Frauen in leitenden Positionen in Wis-
senschaft und Wirtschaft einbringen. Es soll so die 
Drop Out Quote gesenkt werden, den Frauen 
unterschiedliche Karrierewege vermittelt werden 
und ihnen der Zugang zu leitenden Positionen in 
Wissenschaft und Wirtschaft zugänglich gemacht 
werden.  
 


2008-2009 
 


 


 


 


3 Wissens- und 
Wirtschafts-
region Ober-
steiermark - 
Wissens- und 
Technologie-
transfer 


Die Montanuniversität Leoben als traditionell 
wirtschaftsnahe Universität wird verstärkt 
Bemühungen unternehmen, indem sie einen 
Fokus auf Klein- und Mittelunternehmen setzt, um 
ihnen den Zugang zur Universität und zu deren 
Forschungsnetzwerken zu erleichtern. Damit 
sollen KMU in die Lage versetzt werden, im 
internationalen Wettbewerb zu bestehen. Die 
Montanuniversität wird sich außerdem als Innova-
tionstreiberin in der Obersteiermark engagieren, 
indem sie entsprechende Projekte entwickelt und 
betreibt. Ein Beitrag zur Etablierung einer Wis-
sens- und Wirtschaftsregion ist neben der Errich-
tung und dem Betrieb von Kompetenzzentren die 


2007-2009 
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Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


Schaffung von hochwertigen Arbeitsplätzen durch 
die Gründung von Spin Offs (beispielsweise über 
die Verwertung von IPR). 
Die Montanuniversität Leoben ist aufgrund ihrer 
Lage in einer benachteiligten Region in 
besonderem Maße darauf angewiesen, einen 
außerordentlichen Beitrag zur 
Regionalentwicklung zu leisten, da es nur in einer 
dynamischen Region gelingen wird, Studierende 
und ForscherInnen zu attrahieren und zu halten 
und Kontinuität in Forschungsgebieten zu 
gewährleisten. Deshalb muss sie durch 
besondere Maßnahmen im Technologietransfer in 
ihrem Umfeld eine Hochtechnologieszene 
etablieren. Dies geschieht mittels der 
Neuerrichtung und dem Betrieb von laufenden 
Kompetenzzentren, mittels des Betriebs eines 
Inkubators und eines 
Produktentwicklungszentrums, in dem vermehrt 
Forschungsergebnisse an die Marktreife 
herangeführt werden. 
 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
 
Vorhaben 1: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Die Montanuniversität führt flächendeckend in Österreich Informationsveranstaltungen an ausgewählten 
Schulen durch. Dabei werden SchülerInnen der 7. und 8. Schulstufen in Gymnasien, der 4. und 5. in HTL, 
in Handelsakademien und in HBLA und HLW, der 4. und 5. Klasse in HAK über die Möglichkeiten von 
Studien an der Montanuniversität bzw. über Berufsmöglichkeiten nach einem Studium an der 
Montanuniversität informiert.  
 
Diese Information wird großteils durch aktive Studierende der Montanuniversität durchgeführt, die durch 
ein spezielles Qualifikationstraining geschult sind. Diese Informationen werden bereits seit einigen Jahren 
durchgeführt und sind in den letzten beiden Jahren sowohl quantitativ als auch qualitativ intensiviert 
worden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass Studierende besser die Sprache der SchülerInnen sprechen und 
für derartige Informationsveranstaltungen ideal eingesetzt werden. Bei allen Schulbesuchen ist ein Team 
aus unterschiedlichen Studienrichtungen vor Ort. 


 
Im Jahr 2007 wurde damit begonnen, alle Informationsunterlagen dahingehend zu erweitern, dass speziell 
auf die Zielgruppe der Mädchen eingegangen wird, um bei ihnen das Interesse an der Technik zu wecken 
und um ihnen die Perspektiven im späteren Berufsleben aufzuzeigen. Alle Teams sind mittlerweile so 
zusammengesetzt, dass immer mindestens eine Studentin vertreten ist und aus ihrer Erfahrung berichtet.  
 
In die Information von SchülerInnen werden zunehmend Firmen einbezogen. So werden vor Ort in den 
Firmen Tage der offenen Tür medienwirksam abgehalten, in die neben den SchülerInnen auch die Eltern 
eingeladen sind, da sie wesentlich zur Entscheidung der SchülerInnen über den Bildungs- oder Berufsweg 
nach der Matura beitragen. Aus der Auswertung von Erhebungen bei SchülerInnen sowie bei 
StudienanfängerInnen werden die Eltern als die maßgeblichen Berater angegeben. Dementsprechend soll 
das Informationsangebot hinkünftig in verstärktem Ausmaße die Eltern mit einbeziehen.  
 
Zusammenfassend sind folgende Maßnahmen durchgeführt worden: 
 


• 9 Informationstage an der Montanuniversität Leoben  
• 12 individuelle Besuchstermine von Schülergruppen an der Montanuniversität 
• 5 große eigene FIT-Veranstaltungen, 4 mitgewirkt 
• 57 Schulbesuche mit dem Truck (gesponsert durch die Industrie) 
• 5 Firmenkooperationen – Tag der offenen Türe 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


• 76 Schulbesuche mit dem ÖH Team 
• 28 Schulbesuche mit Professoren, Assistenen der Montanuniversität  
• 4 Messestände bei  Berufsinformationsmessen BeST 
• 4 Messestände 
• 2 Messestände bei Berufsmesse „Traumberuf Technik“ 
• 12 zusätzliche Ferialjobs für Schülerinnen durch Montanuniversität gefördert 
• 2 Bildungsberatertage  
• AYPT Physik-Tournament 
• Internationaler Kongress der Chemielehrer 
• Yolante - Yolante  „Young Ladies’ Network of Technology“  


 
Oben dargestellte Initiativen schlagen sich nicht nur erfolgreich in steigenden Anfängerzahlen von 
Studierenden nieder, und die Initiativen zur speziellen Bewerbung von Frauen im Rahmen der 
Schulwerbemaßnahmen tragen ebenfalls Früchte. Dies zeigt die AnfängerInnenstatistik im Wintersemester 
2007/2008, in der eine Frauenquote von 28 % zu verzeichnen war. Erfreulicherweise erstreckt sich diese 
hohe Frauenquote über nahezu alle Studienrichtungen der Montanuniversität. 


 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
 


 
Vorhaben 2: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  


Mentoring  


Zum Abbau der „leaky pipeline“ bedarf es gezielter Nachwuchsförderung, um Wissenschafterinnen im 
universitären System zu behalten. Dazu zählen Coaching- und Mentoringprogramme. Der Arbeitskreis für 
Gleichbehandlungsfragen der Montanuniversität Leoben hat im Jahr 2007 ein Mentoring-Pilotprojekt 
gestartet, das der Förderung der wissenschaftlichen Laufbahn von Studentinnen dienen soll. 
 
Die Funktion der MentorInnen besteht darin, die Mentee an eigenen Erfahrungen teilhaben zu lassen, 
Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln, mit dem Fokus der gezielten Karriereplanung. Das Mentoring 
orientiert sich an den individuellen Bedürfnissen, Möglichkeiten und Situationen der Studentinnen und 
reicht von strategischen Ratschlägen für universitäre Karriereverläufe bis zu Networking-Aktivitäten. Nach 
Beendigung des Pilotprojekts nach zwei Semestern erfolgt die Erstellung eines Endberichts mit einer 
Analyse der Relevanz, Angemessenheit und Effektivität des Programms, einer Ziel-, Implementations- und 
Wirkungsanalyse.  


Interne Kooperation und Vernetzung  


Der internen Vernetzung dient das FrauenNetzwerk der Montanuniversität. Als Kontaktnetz für 
Studentinnen bietet das MontanistinnenNetzwerk eine Plattform, die Studentinnen, Mitarbeiterinnen im 
wissenschaftlichen Bereich, Absolventinnen und Frauen aus Industrie und Wirtschaft vernetzt. 
Gegenseitige Unterstützung und der Austausch von fachlich-inhaltlichen und persönlichkeitsbildenden 
Skills bilden Schwerpunkte im Netzwerk, dessen primäre Zielsetzung die Karriereförderung von Frauen 
darstellt. 


 
Die Networking Aktivitäten beinhalten den Informations- und Erfahrungsaustausch zwischen 
Mitarbeiterinnen der Montanuniversität im wissenschaftlichen Bereich, die Kommunikation und den 
Informationsaustausch mit Studentinnen und Maturantinnen, den Aufbau von Arbeitsbeziehungen, die 
Entwicklung gemeinsamer Ideen zur Frauenförderung und gemeinsamer wissenschaftlicher Projekte und 
die Durchführung von Mentoring. 
 
Die Basis für das MontanistinnenNetzwerk wurde im Jahr 2006 gelegt. Im Jahr 2007 wurde ein Folder als 
Informationsmaterial über das MontanistinnenNetzwerk inhaltlich fertig gestellt. Das Layout des Folders im 
neuen Corporate Design der Montanuniversität erfolgte durch das Büro für Öffentlichkeitsarbeit. Im 
Sommersemester 2008 soll in Zusammenarbeit mit der Österreichischen Hochschülerschaft der 
Montanuniversität eine Informationsveranstaltung über das MontanistinnenNetzwerk für alle 
MitarbeiterInnen und Studierenden stattfinden.  
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Erläuterung zum Ampelstatus 


Serviceleistungen des Arbeitskreises  


Neben den gesetzlich vorgeschriebenen Tätigkeiten ist es dem Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen 
ein besonderes Anliegen, zusätzliche Betreuungstätigkeit anzubieten mit Hilfestellungen von der 
Studieneingangsphase bis zum Habilitationsverfahren. Die Unterstützung der Studentinnen in 
karriererelevanten Phasen bezieht auch Informationen über die Möglichkeit einer Universitätskarriere ein, 
die in weiterer Folge zu einem Anstieg des Frauenanteils im wissenschaftlichen Bereich der 
Montanuniversität führen soll.  


Diskussionsrunden mit Studentinnen  


Der Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen und die Österreichische Hochschülerschaft haben eine 
Veranstaltungsreihe ins Leben gerufen, in der Studentinnen verschiedener Studienrichtungen und 
Semesteranzahl mit Vertreterinnen des Arbeitskreises für Gleichbehandlungsfragen über das Thema 
Frauenförderung im studentischen Bereich diskutieren. Im Dezember 2007 fand die erste 
Diskussionsrunde statt, die als Ergebnis folgende Vorschläge zur Frauenförderung ergab:  


� Veranstaltungen  
- Präsentation von Karriereverläufen von Frauen aus der Technik 
- Kreativworkshops als Ausgleich zum Studium  
- Schnupperkurse für Schülerinnen  


� Seminare speziell für Frauen  
- Rhetorik  
- Zeitmanagement  
- Bewerbungstraining  


� Karriereberatung  
� Infoabende über Frauenförderungsprogramme  


 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
 
 
Vorhaben 3: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Die Arbeit im Wissens- und Technologietransfer wird vornehmlich vom Außeninstitut der Montanuniversität 
durchgeführt. An dieser Stelle wird der Arbeitsbericht des Jahres 2007 wiedergegeben: 
Die wesentlichen Arbeitsfelder des Außeninstitutes sind 


- Technologietransfer im engeren Sinn 
- Unternehmensgründung 
- Weiterbildung 
- Förderungsberatung 
- Regionalentwicklung 


 
Technologietransfer im engeren Sinn 
Die Fachgebiete, die im AI-TTZ (Außeninstitut – Technologietransferzentrum) abgedeckt werden, 
orientieren sich an den Kernkompetenzen der Montanuniversität. Damit sind alle Fachgebiete entlang der 
Kreislaufwirtschaft und der Wertschöpfungskette vertreten, angefangen vom Rohstoff bis zum Bauteil und 
dessen Recyclierung oder Entsorgung. In allen Bereichen ist die Fertigungstechnik implementiert, ferner 
die technisch orientierte Betriebswirtschaft und Industrielogistik. Die ingenieurwissenschaftlichen 
Grundlagen bilden die Basis. Unterstützt wird die Arbeit durch begleitende F&E - Dienstleistungen wie 
IPR-Management, Förderungs- und Finanzierungsberatung sowie Innovationsmanagement. Die 
MitarbeiterInnen des AI-TTZ vertreten jeweils eigenständig einen Fachbereich und haben ein 
dementsprechendes facheinschlägiges Studium sowie mehrere Jahre Industriepraxis.  
 
Als Folge der Arbeit im Technologietransfer und als Folge der Unterstützung von Projektanbahnungen 
haben die MitarbeiterInnen des AI-TTZ etwa 220 Firmen besucht. Über diese Arbeit wurden über 161 
ExpertInnen außerhalb des AI-TTZ von der Montanuniversität und anderen universitären und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen eingebunden, in denen F&E-Strategien, Lösungs-
möglichkeiten für firmenspezifische Problemstellungen sowie Kooperationspotentiale diskutiert worden 
sind. Als Folge wurden 75 Projektvorschläge ausgearbeitet, die in über 63 Fällen zu Auftragsprojekten 
führten, in denen der F&E-Partner im Auftrag des Unternehmens eine konkrete Problemstellung zur 
Produkt- und Verfahrensverbesserung bzw. –entwicklung bearbeitet hat. In diesen Zahlen nicht enthalten 
sind die zahlreichen Kurzberatungen, die die MitarbeiterInnen des Außeninstitutes durchführen und damit 
in vielen Fällen den anfragenden Firmen aus der eigenen Kompetenz heraus weiterhelfen können. 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
Förderungsberatung, Förderungsmanagement  
Beratungen, Projektinitiierungen und Projektbegleitungen in folgenden Programmen: 
 
Regional: Steirische Wirtschaftsförderung (SFG), Programme der Steirischen Landesregierung / Abteilung 
Wissenschaft und Forschung, TECHNOFIT-Programm des Landes Steiermark, Initiative Nachhaltig 
Wirtschaften des Landes Steiermark. 
 
National: FFG, Förderlinien ‚Fabrik der Zukunft’, FWF, ERP-Fonds, Jubiläumsfonds der Österreichischen 
Nationalbank, Bridge, Protec NETplus, Protec Trans, Protec Inno, Kommunalkredit, Cir-ce, ERA-NET 
SME, EFRE, RegPlus, Bundesnanoinititative 
 
Europäische Union: 6. und 7. EU-Forschungsrahmenprogramm, Programm Lifelong Learning, RFCS, 
Interreg III, COST-Initiativen, EuropeAid, Tempus, ERANET SME, ERANET MNT 
 
Unternehmensgründung  
Ausgründungen aus der Universität und Gründungen von Alumnis der Montanuniversität werden über das 
Zentrum für angewandte Technologie initiert und begleitet.  Als unterstützende Maßnahmen werden 
angeboten: Überprüfung von Ideen auf deren Machbarkeit, Ausarbeitung von Geschäftskonzepten, 
laufende Begleitung in der Umsetzung, Controlling, Abwicklung von Förderungen, Technologietransfer, 
Weiterbildung und Bereitstellung von Infrastruktur. 
 
Neben der Betreuung von Gründungsprojekten ist es erklärtes Ziel des ZAT, selbst eine ständige 
Erweiterung der Eigenkompetenz anzustreben, um einerseits die Gründerbetreuung zu optimieren und um 
andererseits neue Geschäftsfelder zu implementieren. So ist es im Jahr 2007 gelungen, das Sonderprojekt 
„Erweiterung des Gründerzentrums zum Produktentwicklungszentrum“ abzuschließen und über einen 
Universitätslehrgang „Produktentwicklung“ nachhaltig abzusichern.   
 
Das Zentrum hat eine Reihe von Projekten mit den neuen Beitrittsländern, um dort nach dem Modell des 
Zentrums für angewandte Technologie Inkubatoren und Business Start Up Centers im Umfeld von 
Universitäten zu etablieren.  
 
Das Zentrum für angewandte Leoben wird seitens des AI-TTZ gemanagt. Es wurden folgende 
GründerInnen im Zentrum betreut. 


 
 
 
 
 
 
 


GründerIn Inhalt des Gründungsprojektes
Dipl.-Ing. SCHNABL
Ing. LAMMER Werkzeugbau, Extrusion


Dr. Basem AL MADANI
Software zur Integration von Management- und 
produktionssteuernden Systemen


DI Rudolf MATLSCHWEIGER,
Mag. Sandra MATLSCHWEIGER Prüfstände für Fahrzeugsicherheit


Dr. Siegfried LÖSCH Zellulare Metalle
Dipl.-Ing. (FH) Gernot Turner, 
Ing. Albert REITER Software und Anzeigesysteme für den Segelsport
Dr. Iris FILZWIESER, 
Dr. Andreas FILZWIESER Optimierung in der Kupferherstellung


Dr. ELLMERER, Dr. KLIMANT Meßsystem für Glukose
Dr. Walter ZLEPPNIG
Ing. Robert PÜRKER


Internetplattform für Dienstleistungen in der Metallverarbeitung


DI (FH) Michael WIHAN
DI (FH) Jan Carlsson


Herstellung von Wellness-Getränken auf Mate-Basis


Dr. Rudolf FRUHWIRT, 
Sepp STEINLECHNER, MBA Neuronale Netzwerke
Mag. Roland KALB, 
Dipl.-Ing. Michael KOTSCHAN Ionische Flüssigkeiten
Dipl.-Ing. Hubert SOMMERHOFER, 
Dipl.-Ing. Peter SOMMERHOFER Entwicklung eines Stranggießverfahrens
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Erläuterung zum Ampelstatus 


Regionalentwicklung 


 
Die Montanuniversität und deren fachliche Ausrichtung wurde historisch sehr stark vom wirtschaftlichen 
Umfeld der Region Obersteiermark geprägt. Genauso wie der Bedarf des wirtschaftlichen Umfeldes das 
Tun der Montanuniversität bestimmt hat, hat sich im Wandel der Zeit die Montanuniversität zum 
Innovationsmotor und zur Mitgestalterin der Region Obersteiermark entwickelt. Die aktive Mitwirkung der 
Universität am wirtschaftlichen und sozialen Leben wird zunehmend zu einem wesentlichen 
Entwicklungsfaktor des Wirtschaftsstandortes Obersteiermark auf dem Weg zu einer international 
anerkannten hochtechnologischen Industrieregion.  
 
Die Etablierung einer international anerkannten Wissens- und Wirtschaftsregion bedeutet einerseits, die 
Rolle als direkter Wirtschaftsfaktor voranzutreiben und andererseits als Impulsgeber und Innovationsmotor 
bzw. Innovationstreiber die Region mitzugestalten. Der maßgebliche Beitrag der Montanuniversität 
spiegelt sich neben dem Engagement im Gründungsbereich im Mitwirken in Clustern sowie im Betrieb von 
Forscher- und Unternehmensnetzwerken wieder sowie in der Entwicklung von Infrastrukturprojekten auf 
Basis von Stärken- und Schwächenanalysen und daraus abgeleiteten Bedarfen. Die größeren Porjekte im 
Zeitraum der Leistungsvereinbarung waren: 
 


- Materialscluster Styria 
- Simnet Styria 
- Nanonet Styria 
 


 
Im Folgenden sind zusammengefasst die Projektvolumina in € dargestellt, wie sie durch das Engagement 
des AI-TTZ ausgelöst wurden.  
 
 


 
 
Die Zahlen sind nicht periodenbereinigt, d.h. hier sind auch Zahlen von Projekten erfasst, die in die 
Folgejahre reichen. Bewertet wurde das ausgelöste Projektvolumen im Berichtsjahr 2007. Angeführt sind 
nur Zahlen aus der Arbeit des AI-TTZ, die direkt nachvollziehbar sind. Bislang ist die Erhebung der 
Wirkungen des AI-TTZ nur bedingt möglich, insbesondere bei den Forschungseinrichtungen der 
Montanuniversität und bei Dritten, da der Rückfluss von Informationen nur mangelhaft passiert. Daher ist 
das erzielte Ergebnis in Wirklichkeit noch um ein Vielfaches höher. Im Projektvolumen Dritter sind auch 
EU-Projekte enthalten, die auf Initiative und mit Unterstützung des AI-TTZ ausgearbeitet wurden. Es wird 
daraus ersichtlich, dass sich aus dieser Tätigkeit eigentlich der größte Nutzen für Dritte, also für die 
Wirtschaft, ergibt. Nicht enthalten ist das Projekt Zentrum für angewandte Technologie (Gründerzentrum), 
ebenso nicht enthalten sind Projektdaten, die von Projekten stammen, die zwar vom AI-TTZ initiiert 
worden sind, jedoch noch in der Antragsphase bei Förderungsstellen oder in der Angebotsphase bei 
Unternehmen und Forschungseinrichtungen sind. 
 
 


3) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Das Vorhaben wird inhaltlich und zeitlich plangemäß umgesetzt. 
 


 
 


Projektvolumen Montanuniversität 4.069.788
Projektvolumen Außeninstitut 830.972
Projektvolumen Dritte 30.043.751
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E. Erhöhung der Internationalität und Mobilität  
 
Ziel in Bezug auf Internationalität und Mobilität 
 


Während die Förderung der Internationalität und Mobilität der eigenen Universitätsangehörigen ziel-
strebig auch durch eine Aufstockung des Mitteleinsatzes für diesen Zweck betrieben werden kann, ist 
diese für fremde Studierende aber auch für Gastforscher durch die geltenden Gesetze bekanntlich 
schwer beeinträchtigt.  Besonders deutlich sieht man dies am Rückgang der Studienanfänger aus 
China. 


Eine Ausnahme davon stellt verständlicherweise das EU-Ausland dar. 


 
 


Nr. 
Ziel Messgröße 


Ist-
Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1 Aktives Mitwirken am 
Europäischen 
Forschungs- und 
Studienraum 


Anzahl der 
Studienabschlüsse 
mit gefördertem 
Auslandsaufenthalt 
während des 
Studiums 
 


20 20 29 +9 +45 20-25 22-28 


Erläuterung der Abweichung: Diese liegt in der erwartbaren Schwankungsbreite und hat mit der schlechten 
zentralen Planbarkeit der Studienabschlüsse zu tun.   


 
 
Vorhaben in Bezug auf Internationalität und Mobilität 
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 Einrichtung 
eines interna-
tionalen Joint 
Degree Pro-
gram 
 


Die Montanuniversität Leoben plant die Einrich-
tung eines internationalen Joint Degree Pro-
gramms im Rahmen der Master Studien Mining & 
Tunnelling mit einer internationalen Partneruniver-
sität. 


2007-2009 
 


 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 


Die studienrechtlichen Bedingungen und die erforderlichen Abkommen dazu sind geschaffen. 
 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 


Keine Abweichungen 
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F. Interuniversitäre Kooperationen 
 
Ziel in Bezug auf Interuniversitäre Kooperationen 
 


Aus der Leistungsvereinbarung: 


Im Entwicklungsplan findet sich die interuniversitäre Kooperation im Kapitel Leistungsperspektive über 
die Forschungscluster sowie in Doktoratskollegs und internationalen Studienabschlüssen, in der An-
spruchsgruppenperspektive über die Mitwirkung in der Scientific Community. In der Potenzialperspek-
tive (Strukturkapital) sind es strategische Entwicklungsziele, die kooperative Nutzung von Infrastruktur 
sowie das Wirken in Netzwerken (Beziehungskapital). 


In der Prozessperspektive findet die interuniversitäre Kooperation Niederschlag in allen vier Kernpro-
zessen (Lehre, Forschung, Transfer und Management). 


 


Nr. Ziel Messgröße 
Ist-


Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
Absolut 


Abw. 
In % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1*) Professionalisierung 
von 
Informationssystemen in 
Lehre und Forschung 


Aufwendungen für 
Projekte im 
Lehrbereich: 
Informationssysteme 
 


€ 
150.T 


€ 
250.T 


€ 
310.T 


 


+ € 
60.T 


 
+24% 


€ 
350.T 


€ 
450.T 


Erläuterung der Abweichung: --- 
*) Zielwerte kumuliert 
 
 
Vorhaben in Bezug auf Interuniversitäre Kooperationen 
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 MU_online Die Montanuniversität Leoben plant die Weiter-
entwicklung von Campus Online gemeinsam mit 
der TU Graz zu einem Werkzeug der Wissens- 
und Leistungsdokumentation. 
 


2007-2009 ff  


2 Universitäts-
zentrum für 
Angewandte 
Geowissen-
schaften 
(UZAG) 


Die Montanuniversität plant die Einrichtung eines 
Universitätszentrums für Angewandte 
Geowissenschaften (UZAG) gemeinsam mit der 
Karl-Franzens-Universität Graz und der 
Technischen Universität Graz. Das UZAG soll als 
Dienstleistungszentrum für deren Studierende und 
Forscherinnen und Forscher sowie die Wirtschaft 
und Wissenschaft fungieren. Um optimale 
Bedingungen bieten zu können, muss die 
vorhandene Infrastruktur umfangreich adaptiert 
werden. 


2007-2009 ff  


 


 


3 International 
Graduate 
Program for 
Polymer 
Engineering 
and Science 
 


Im Kunststofftechnikbereich soll ein International 
Graduate Program for Polymer Engineering and 
Science (inkl. Kooperation mit der Johannes 
Kepler Universität Linz) eingerichtet werden. 


2007-2009  
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
 
Vorhaben 1: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
An der Montanuniversität wird mit dem MU_online-Programm, erstellt und gewartet vom CAMPUSonline 
Team der TU Graz, die Verwaltung der Studierenden, der Studien und die Lehre zu 100% WEB-orientiert 
und EDV-unterstützt durchgeführt. Das MU_online-System ist voll in die hierarchische 
Personaldatenverwaltung, SAP => MU_online => ZID-Applikationen (Email, Netzdisk, WEB, CMS, 
Workflows) und Single Sign on (Passwort und Anmeldung) Prozesse integriert. Die Userbetreuung erfolgt 
zweistufig: Der first level support wird vom ZID Call Centersystem (sieben Mitarbeiter) abgedeckt. Der 
second level support, die Anpassungsprogrammierung und die Datenauswertung (Statistiken) sowie die 
Datenlieferungen werden von einem Oracle-Datenbank-kundigen Mitarbeiter abgedeckt. 
MU_online Programm-Neuerungen werden über monatliche Deployments in das System eingespielt, 
Fehlerbehebungen und –anpassungen werden kurzfristig mittels Hotfixes durchgeführt. In diesem Bereich 
ist die Montanuniversität an die Entwicklung und Entwicklungskapazität des CAMPUSonline Teams der TU 
Graz gebunden.  
 
Für das Jahr 2007 sind unter anderem folgende Neuerungen anzuführen: 


• Erweiterung der Kontaktdatenbank  
• Studierendenstatistik (Herkunft nach Nationen) 
• Einführung von Zustellarten für die Pincode-Vergabe 
• Web Services (für Folgedienste nutzbar) 
• WAI Stufe 1 (barrierefreier Zugang) 
• Leistungsdatenbank 
• Weiterentwicklung der Studierendenevidenz: Eingabemaske auf Oracle Release 10 g umgestellt. 
• Studienpläne: Installierung von erweiterten Abfragemodalitäten  
• Digitale Signierung von Prüfungsprotokollen  
• Fragebögen: Anonyme LV-Feedback Foren 
• Ressourcenmanagement: Verbesserung der Raumverwaltung  


 
Als Schwerpunkt und zum überwiegenden Teil in Selbstentwicklung wurde im Zusammenhang mit der 
Erstellung der Wissensbilanz ein Datawarehouse, oraclebasierend und mit eigenem LINUX Server 
aufgebaut. Dazu absolvierten Mitarbeiter externe Oracleschulungen.  
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Keine Abweichungen 
 
 
Vorhaben 2: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Ende März 2007 erging der Zuschlag für die Lieferung der Elektronenstrahl-Mikrosonde an die Firma 
LABCO. Im Juni fanden Adaptierungsarbeiten in den für die Mikrosonde vorgesehenen Räumlichkeiten am 
Lehrstuhl für Mineralogie und Petrologie im Peter-Tunner-Gebäude statt, die vom Lehrstuhl getragen 
wurden. In der zweiten Augusthälfte begann die Aufstellung des Gerätes durch Mitarbeiter der Hersteller-
firma. Die offizielle Eröffnung des „Eugen Stumpfl Mikrosondenlabor“ am Lehrstuhl für Mineralogie und 
Petrologie erfolgte am 22. November. Die Leitung des Mikrosondenlabors wurde nach erfolgter 
Ausschreibung einstimmig von den UZAG-Vertretern an die aus Modena stammende Wissenschafterin Dr. 
Federica Zaccarini übertragen. Ende November 2007 erfolgte die Abnahme des Gerätes, nach Ab- und 
Übereinstimmung mit den zuständigen Vertretern des UZAG, durch Prof. Thalhammer. Zuvor hatte eine 
Grundeinschulung für die Operation des Gerätes durch die Firma LABCO stattgefunden. 
Seit diesem Zeitpunkt operiert das Gerät ohne Probleme und wurde bereits mehrfach, abgesehen von den 
UZAG-Benutzern, von verschiedenen Fachbereichen der Montanuniversität (Metallurgie, Strukturkeramik, 
Werkstoffwissenschaften etc.) und von mit der Montanuniversität kooperierenden Industriebetrieben 
benutzt. 
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Keine Abweichungen 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
Vorhaben 3: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Im März 2007 wurde zwischen der Montanuniversität Leoben, der Johannes-Kepler-Universität Linz und 
dem Petroleum Institute in Abu Dhabi ein Kooperationsvertrag unterzeichnet. Ein Ziel des Kooperations-
vertrags ist die Einrichtung eines gemeinsamen Polymer Engineering and Science Program. Zur 
praktischen Entwicklung eines gemeinsamen Programms wurde mit der Universität Linz auf Bachelor – 
Ebene ein Ausbildungsvorhaben für das Petroleum Institute in Abu Dhabi bereits umgesetzt. 
Dieses soll im Lichte der zu treffenden Abmachungen mit der Uni Linz geprüft und allenfalls adaptiert 
werden. 
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Es wird davon ausgegangen, dass dieses Vorhaben nach der Absprache mit der Uni Linz inhaltlich 
adaptiert, aber nicht verzögert wird. 
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G. Spezifische Bereiche 
 
G1. bis G4. Besondere Organisationseinheiten und Einrichtungen 


G4: Universitätssport:  


 
Ziel in Bezug auf Besondere Organisationseinheiten 
 
 


Nr. Ziel Messgröße 
Ist-


Wert 
2005 


Ziel-
Wert 
2007 


Ist-
Wert 
2007 


Abw. 
absolut 


Abw. 
in % 


Ziel-
Wert 
2008 


Ziel-
Wert 
2009 


A1*) Anpassung und 
Abstimmung des 
Sportangebotes an 
sportwissenschaftliche 
und medizinische 
Aspekte 


Anzahl der 
sportwissenschaftlichen und 
medizinischen Aspekten 
entsprechenden 
Sportveranstaltungen 


0 0 0 0 0 1 1 


Erläuterung der Abweichung: keine 
*) Zielwerte kumuliert 
 


 


Vorhaben in Bezug auf Besondere Organisationseinheiten 


 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 Zusätzliche 
Raumressourcen 


Aufgrund des sich ständig erweiternden, auf 
die Bedürfnisse der Universitätsangehörigen 
abgestimmten Angebotes des Universitäts-
sports Leoben ist die Bereitstellung sportlich 
und wissenschaftlich geeigneter 
Raumressourcen geplant, um weiterhin ein 
zufrieden stellendes Sportangebot bieten zu 
können und den Betrieb attraktiv und 
leistungsfähig zu machen bzw. zu erhalten. 
 


2007-2009  


2 Anpassung und 
Abstimmung des 
Sportangebotes 


In Zukunft ist eine verstärkte Anpassung und 
Abstimmung des Sportangebotes 
(Übungsbetrieb, Ausbildung, Wettkämpfe) 
und der Sportveranstaltungen unter 
Berücksichtigung sportwissenschaftlicher und 
medizinischer Aspekte geplant. 
 


2007-2009  


 


 


3 Einrichtung eines 
Selbst-
bedienungs-
terminals 


Modernisierung als zusätzliches Service des 
Universitätssport-Betriebes durch Einrichtung 
eines Selbstbedienungsterminals für die 
Inskription oder andere Maßnahmen im 
Rahmen der Inskription. 
 


2007-2009  


 


 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
 
Vorhaben 1: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Dieses Vorhaben wird in Abstimmung mit dem Generalsanierungsprojekt, welches im Oktober 2009 abge-
schlossen sein wird, realisiert werden. 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Keine Abweichungen 
 


 
Vorhaben 2: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Die Anpassung und Abstimmung des Sportangebotes ist eine laufende Aktivität des Bereiches Universi-
tätssport 
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Keine Abweichungen 
 


 
Vorhaben 3: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
 
Dieses Terminal wird abgestimmt mit den Möglichkeiten vorgesehen, die sich durch die Generalsanierung 
ergeben 
 


2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
Keine Abweichungen 
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H. Bauvorhaben 
 


Nr. Bezeichnung Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens 
Geplante Umsetzung 


bis 
Ampel-
status 


1 Ausstattung des 
Hörsaalgebäudes 
inklusive Verbin-
dungsgang Ignaz-
Buchmüller-Platz 2-
4 
 


Zur Verbesserung der Infrastruktur nach 
erfolgter Generalsanierung des Gebäudes  


2008  


2 Rohstofftechnikum Ausstattung eines Rohstofftechnikums 2007/2008  


 


 
 


3 Bauvorhaben IZW Räumliche Arrondierung des Werkstoffbe-
reiches im Impulszentrum für Werkstoffe 
(IZW) 
 


2006/2007  


 


 
 


4 Mieterseitige Ver-
pflichtung zur Erfül-
lung des ASchG 
 


Auf Basis der eingereichten Planungs-
grundlagen (Liste 2) 
 


2007-2009  


 


 
 


 
Erläuterung zum Ampelstatus 


 
        1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
        2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 
 
 
Vorhaben 1: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Da die Finanzierung des Generalsanierungsprojektes noch einer weiteren Klärung bedurfte wird dasselbe 
um fünf Monate verzögert gestartet (Juli 2008). Aus heutiger Sicht kann der geplante Fertigstellungstermin 
(September 2009) zumindest für die zu errichtenden Hörsäle gehalten werden. Ein Engpass ist in der 
Finanzierung der Einrichtungsausstattung zu erwarten. 
 


 
Vorhaben 2: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Anfang 2008 wurde seitens der Materialscluster Styria GmbH die Firma Austin Pock & Partners mit der 
Erstellung einer Machbarkeitsstudie zum Impulszentrum Rohstoffe Leoben (IZR) beauftragt. Die mittler-
weile vorgelegte Studie zeigt als Ergebnis, dass alle Labor- und Technikumsflächen in einem offen 
strukturierten, flexibel nutzbaren neuen Rohstofftechnikum zu vereinen sind. Dadurch lässt sich die Anzahl 
der Standorte des Departments „Mineral Resources and Petroleum Engineering auf zwei in unmittelbarer 
Näher zu einander stehende Standorte verringern (1. Impulszentrum Rohstoffe (IZR) und 2. Rohstoff- und 
Werkstoffzentrum (RWZ)). Der ursprünglich als Standort geplante Bereich des Murareals könnte aufgrund 
der positiven Entwicklung hinsichtlich Grundstücksverfügbarkeit und eventueller Finanzierungs- und 
Fördermöglichkeiten in unmittelbarer Nähe zum RWZ auf einem Grundstück (rund 750 m²) der 
Stadtgemeinde Leoben zusammen mit der Innofinanz - Steiermärkische Forschungs- und Entwicklungs-
förderungsgmbH entwickelt werden. Auf einer Bruttogeschossfläche (BGF) von ca. 1960 m² werden der 
Montanuniversität rund 1.300 m² Nutzfläche für praxisnahe Forschung (Labor, Technikum), Lehre sowie 
postgraduale aus- und Weiterbildung (Sandvik International Mining School) zur Verfügung gestellt werden. 
Die Errichtungskostenschätzung beläuft sich derzeit auf rund € 3.900.000 exkl. USt. (Kostensicherheit +/- 
30 %). 
Zurzeit befindet sich die Grundstückswidmung der Stadtgemeinde Leoben in Diskussion. 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
Vorhaben 3: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Das Projekt wurde abgeschlossen. Siehe unter B. Forschung, Vorhaben 2. 
 
 
Vorhaben 4: 
 


1) Was vom geplanten Vorhaben (vgl. Kurzbeschreibung) wurde bereits durchgeführt?  
2) Inwieweit wird das Vorhaben plangemäß (inhaltlich und zeitlich) umgesetzt werden? 


 
Folgende Maßnahmen wurden 2007 umgesetzt: 
 
Brandschutz 
Brandschutztüren 


• Neuanschaffung Brandschutztüren (TTZ) 
• Reparatur Brandschutztüren (Neubau) 


Brandabschnitte 


• Serverbereich (RWZ) 
Brandmeldeanlagen 


• Neue Brandmeldeanlage (RWZ) 
• Tausch von Brandmeldern im DG (Hauptgebäude) 


Feuerlöscher 


• Wiederkehrende Prüfungen der Feuerlöscher, Steigleitungen usf. (gesamter Universitätsbereich) 
• Neuanschaffung von Feuerlöscher (gesamter Universitätsbereich) 


Löschdecken 


• Anschaffung von Löschdecken nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
Schulung 


• Schulung von BSW nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
 
Entsorgungen 


• Chemikalien, Öle, Sondermüll wie Asbest, Batterien, Quecksilber, Toner usf. (gesamter 
Universitätsbereich) 


 
Basishygiene 


• Ausstattung von Einweghandtüchern, Seifenspendern, Hygienesäckchen sowie Beistellung 
eigener Spender und Abfalleimer (Hauptgebäude, Neubau, RWZ) 


 
EH-Kästen und Kennzeichung 


• Ausstattung aufgrund AS-Begehungen (Peter-Tunner-Gebäude - PTG, RWZ) 
 
PSA 


• Grundausstattung PSA nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
 
Weitere Maßnahmen 


• Anschaffung von Chemikalien- und Giftschränken (IZW) 
• Anschaffung von Digestorium (IZW, PTG, Chemiegebäude) 
• Maßnahmen bezüglich Raucherschutz (gesamter Universitätsbereich) 
• Einbau Notruftaster in bestehende Aufzüge/Liftanlagen (gesamter Universitätsbereich) 
• Erneuerung WC-Ausstattung nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
• Schaffung von Sozialräumen (Hauptgebäude, PTG, RWZ) 
• Behindertengerechter Zugang (Hauptgebäude, RWZ) 
• Sanierung von Zu- und Abluftanlagen (PTG, Chemie- u. Erdölgebäude) 
• Erneuerung Klimaanlagen (Chemie- u. Erdölgebäude) 
• Erneuerung Beleuchtung in Büro- und Laborbereich (Hauptgebäude, Erdölgebäude, TTZ, 


Rabcewicz-Gebäude) 
• Notbeleuchtung/Fluchtwegsbeleuchtung (Rabcewicz-Gebäude) 
• Adaptierung der Werkstätte im Bereich Allg. Maschienenbau (Hauptgebäude) 
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Erläuterung zum Ampelstatus 


 
Folgende Maßnahmen werden 2008 realisiert: 
 
Brandschutz 
Brandmeldeanlagen 


• Ausbau der Brandmeldeanlage im Werkstättenbereich (Hauptgebäude) 
Feuerlöscher 


• Neuanschaffung von Feuerlöscher (IZW) 
Löschdecken 


• Anschaffung von Löschdecken nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
Schulung 


• Schulung von BSW nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
 
Wartung- und Wiederkehrende Prüfungen (gesamter Universitätsbereich) 
Anschaffung einer Inergen-Löschanlage im Serverbereich (Hauptgebäude) 
 
Entsorgungen 


• Chemikalien, Öle, Sondermüll wie Asbest, Batterien, Quecksilber, Toner usf. (Chemie-, Erdöl- 
und Hörsaalgebäude) 


 
Basishygiene 


• Ausstattung von Einweghandtüchern, Seifenspendern, Hygienesäckchen sowie Beistellung 
eigener Spender und Abfalleimer (IZW) 


 
EH-Kästen und Kennzeichung 


• Ausstattung aufgrund AS-Begehungen (Hauptgebäude, Rittinger-Gebäude) 
 
PSA 


• Grundausstattung PSA nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
 
Weitere Maßnahmen 


• Anschaffung von Chemikalien- und Giftschränken (Hüttenm.-Gebäude) 
• Anschaffung von Digestorium (Hauptgebäude, PTG, Erdöl- Hüttenm.-Gebäude) 
• Einbau Notruftaster in bestehende Aufzüge/Liftanlagen (Lastenaufzug RWZ) 
• Erneuerung WC-Ausstattung nach Bedarf (gesamter Universitätsbereich) 
• Schaffung von Sozialräumen (Hauptgebäude, Hüttenm.-Gebäude) 
• Sanierung WC-Anlagen (Hüttenm.-Gebäude) 
• Sanierung Duschen (Hüttenm.-Gebäude) 
• Behindertengerechter Zugang (RWZ) 
• Sanierung von Zu- und Abluftanlagen (Hauptgebäude, RWZ, PTG, Chemie-, Erdöl- und 


Hüttenm.Gebäude) 
• Erneuerung Klimaanlagen (Hauptgebäude, PTG, Erdöl- u. Hüttenm.-Gebäude) 
• Erneuerung Beleuchtung in Büro- und Laborbereich (Hauptgebäude, Erdöl-, Chemie- und 


Hüttenm.Gebäude) 
• Einbau Zu- und Abluftanlagen in der Werkhalle Thermoprozesstechnik 
• Erneuerung Stiegenauf- und Abgänge der Thermoprozesstechnik 
• Beschattung in Bürobereichen (IZW, RWZ, Hauptgebäude) 
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Bericht über Maßnahmen und Programme zur Förderung des 


wissenschaftlichen und künstlerischen Nachwuchses1) 


 
 


 


1. Maßnahmen und Programme im Rahmen universitärer Personalentwicklung 


Die zentrale Herausforderung unter allen Funktionen der Universität ist verbunden mit der Heranbildung 
herausragend ausgebildeter Ingenieurinnen und Ingenieure, sowie des wissenschaftlichen 
Nachwuchses.  Diese wird an der Montanuniversität schon zu einem möglichst frühen Zeitpunkt 
wahrgenommen und auch im Sinne einer Zusatzqualifikation für Studierende gesehen, über die der 
letzte Bericht zur Sozialen Lage der Studierenden für Leoben eine überdurchschnittlich häufige 
Beschäftigung der Studierenden an der Universität selbst ausweist.  Dies fördert nicht nur das 
Verständnis für Vorgänge und Abläufe an der Universität, sondern ist in der Regel auch mit einer 
ingenieurwissenschaftlichen Fragestellung vornehmlich aus der Praxis verbunden, die akademisch 
auch als Studienarbeit bzw. Bachelorarbeit angerechnet werden kann. 
Für Diplomarbeiten gilt es als Regel, dass diese entweder an der Universität selbst oder in mit der 
Montanuniversität kooperierenden Unternehmen unter entsprechender Abgeltung der Leistungen 
bearbeitet werden.  Für Dissertationsarbeiten gelten dieselben Grundsätze.  Soweit die Arbeiten nicht 
in der Funktion als Forschungsstipendiat durchgeführt werden, werden konsequent Anstellungsverträge 
abgeschlossen.  Dabei wird darauf geachtet, dass aus Gründen einer umfassenden Ausbildung sog. 
„Mischverwendungen“ vorgesehen sind, wobei die Leistungen in der Lehre speziell abgegolten werden. 
Sollte nach der ersten Anstellungsphase eine akademische Laufbahn ins Auge gefasst werden, so wird 
der jungen Forscherin/dem jungen Forscher auf der Basis einer Qualifikationsvereinbarung ein 
unbefristeter Vertrag angeboten. 
Separate Programme stehen zur Förderung von Auslandsaufenthalten zur Verfügung. 
Die jungen Forscherinnen und Forscher werden auch angeleitet, sich bei kompetitiven Programmen 
und Preisausschreibungen zu beteiligen.  Ziel ist es, insbesondere für die von der Montanuniversität 
vertretenen Fächer ausreichend wissenschaftlichen Nachwuchs zu schaffen.  
Die Maßnahmen und Programme zur Frauenförderung wurden in der Wissensbilanz berichtet. 


 


2. Maßnahmen und Programme im Rahmen der Doktoratsausbildung 


Die Montanuniversität Leoben hat studienrechtlich ein einheitliches 3-jähriges Doktoratsstudium und 
lässt seit dessen Inkrafttreten keine Studierenden mehr nach dem alten Programm zum Studium zu.  
Bei der Aufnahme wird der Betreuer und der Arbeitstitel der geplanten Arbeit erhoben und ein 
spezielles Curriculum mit der Doktorandin/dem Doktoranden ausgearbeitet.  In der Regel sind die 
Doktoranden mit Dienstvertrag angestellt, entweder direkt an der Universität, oder an einem K-
Zentrum, oder von der Industrie.  Es werden aber keine „professional doctorates“ angeboten.  Durch 
diese enge Bindung als Arbeitnehmer haben die Doktoranden auch Zugang zu allen Vergünstigungen, 
die die jeweiligen Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern bieten, wie etwa Reisemittel und Teilnahmen an 
wissenschaftlichen Konferenzen. 


                                                
1) wissenschaftlicher und künstlerischer Nachwuchs: Doktoratsstudierende und Personen, die sich an einer 
Universität auf (befristeten) Qualifikationsstellen im Rahmen einer wissenschaftlichen oder künstlerischen 
Laufbahn finden und zumindest ein abgeschlossenes Diplom- oder Masterstudium haben. Im Bereich 
Kunstuniversitäten ist die Zielgruppe von Nachwuchsförderung oft weiter definiert und umfasst auch 
Absolvent/innen. 
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Die Montanuniversität identifiziert grundsätzlich sich mit den „Empfehlungen der Österreichischen 
Universitätenkonferenz zum Doktoratsstudium neu“ und hat an deren Zustandekommen auch aktiv 
mitgewirkt.  In diesem Sinn sind viele dieser Empfehlungen an der Montanuniversität bereits 
umgesetzt oder im Stadium der Umsetzung.   
Der überwiegende Anteil der Doktoratsstudierenden an der Montanuniversität Leoben sind in den drei 
Forschungsclustern der Montanuniversität Mineral Resources, High Performance Materials,  
Sustainable Technology and Production beschäftigt. 
Zusätzlich ist gemäß Leistungsvereinbarung das Doktoratskolleg „Angewandte Geowissenschaften“ in 
Vorbereitung und wird planmäßig im Wintersemester 2008 anlaufen. 


 


3. Maßnahmen und Programme im Zusammenhang mit universitärer 
Forschungsförderung 
 


Jüngere Forscherinnen und Forscher werden systematisch beraten und ermutigt sich an 
verschiedensten Programmen der Forschungsförderung zu beteiligen.  Dasselbe gilt für 
Auszeichnungen und Preise, die auch regelmäßig von dem wissenschaftlichen Nachwuchs der 
Montanuniversität kompetitiv gewonnen werden. 


 


4. Weitere Maßnahmen und Programme zur Nachwuchsförderung 


Sehr spezifisch für die Montanuniversität ist die Auszeichnung der besten Diplomingenieurinnen und 
Diplomingenieure mit dem Rektor-Platzer-Ring. 
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Bericht über die Gestaltung von Studieneingangsphase und 


Zulassungsverfahren nach § 124b UG 2002 


 
 


 


1. Studieneingangsphase gem. § 66 UG 2002 


 


Die Studieneingangsphase an der Montanuniversität Leoben besteht aus verschiedenen Bereichen:  
Die in allen Diplom- und Bachelorstudien der Montanuniversität Leoben verankerte 
Studieneingangsphase dient der Information und Orientierung der StudienanfängerInnen über die ein 
ingenieurwissenschaftliches Studium besonders kennzeichnenden Fächer. Sie beinhaltet vor allem 
Lehrveranstaltungen aus Mathematik, Chemie, Physik und Mechanik. Der Großteil der 
Lehrveranstaltungen der Studieneingangsphase findet in den ersten beiden Semestern statt, 
vereinzelt finden sich Lehrveranstaltungen im 3. und 4. Semester. Die ersten beiden Semester sind für 
alle Studierenden bis auf wenige fachspezifische Lehrveranstaltungen (Einführungsvorlesungen) 
gleich. Damit soll allen Studierenden die gleiche technische Grundlagenausbildung vermittelt werden, 
auf die die Studienrichtungen in weiterer Folge aufbauen. Ein weiterer Vorteil dieser einheitlichen 
Semester ist, dass ein Studienwechsel nach dem 1. Studienjahr ohne Semesterverlust für die 
Studierenden möglich ist.  
Außerdem findet im Wintersemester einmal pro Woche die Ringvorlesung „Einführung in die 
montanistischen Wissenschaften“ statt. Sie wird vom Monokratischen Studienrechtlichen Organ 
organisiert. Pro Einheit wird eine Studienrichtung von einem Professor präsentiert. Somit erhalten die 
erstsemestrigen Studierenden einen Einblick in alle ordentlichen Studien der Montanuniversität und 
deren wichtigste Inhalte. Eine Einheit zum Thema Lerntechniken rundet das Angebot ab. 
Unterstützung für einen guten Start in das Studium erhalten die Studierenden auch von den Zentralen 
Diensten und der Hochschülerschaft an der Montanuniversität Leoben. Mit der Zulassung zum 
Studium bekommen die StudienanfängerInnen alle für den Studienbeginn notwendigen Informationen 
von der Abteilung Studien und Lehrgänge. Die Benutzung des online-Systems MU_online wird erklärt 
(enthält Stundenpläne, Lehrveranstaltungsinformationen, die Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen 
läuft über das System usw.), außerdem werden grüne Informationsmappen ausgehändigt, die unter 
anderem die so genannte Unistarter-Broschüre enthalten. Die Broschüre wird von der 
Hochschülerschaft und der Montanuniversität herausgegeben und enthält für Erstsemestrige wichtige 
Informationen über den Ablauf des Studiums, das Studienangebot etc. Als weiteres Angebot für die 
Erstsemestrigen organisiert die Hochschülerschaft an der Montanuniversität für die neuen 
Studierenden Erstsemestrigentutorien. Im Rahmen dieser Tutorien kümmern sich Höhersemestrige 
um die StudienanfängerInnen und unterstützen sie in allen Belangen des Universitätslebens. 
 


 


2. Studien mit Zulassungsbeschränkungen gemäß § 124b UG 20022) 


 


An der Montanuniversität Leoben gibt es keine Studien mit Zulassungsbeschränkungen gemäß § 124b 
UG 2002. 
 


 


                                                
2) Informationen auch im Hinblick auf die in § 124b Abs. 6 UG 2002 vorgesehene Evaluierung über die 
Auswirkungen des § 124b. 
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Bericht über den Aufbau des Qualitätsmanagementsystems 


 
 
 


1. QM-Konzept der Montanuniversität Leoben 
 
Im Jänner 2006 wurde an der Montanuniversität Leoben mit dem Aufbau eines prozessorientierten 
Qualitätsmanagementsystems für Studium und Lehre begonnen. Auf der Grundlage der strategischen 
Positionierung der Montanuniversität, die im Entwicklungsplan dargestellt ist, wurde die Qualitätspolitik 
entwickelt und im Managementhandbuch beschrieben. Im Konzept des Qualitätskreises bekennt sich 
die Montanuniversität zur Bedeutung von Qualität und Qualitätssicherung in Studium und Lehre.  
Der Qualitätskreis sieht unterschiedliche Maßnahmen der Evaluation vor, die von der 
Lehrveranstaltungsevaluation durch die Studierenden über Absolventen- und Arbeitgeberbefragungen 
sowie Kennzahlen und Statistiken bis hin zur Evaluation ganzer Studienrichtungen geht. 
Das Konzept des Qualitätsmanagementsystems wurde im Juli 2007 durch ein Gutachterteam des 
Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Instituts ACQUIN im Rahmen einer 
Begehung vor Ort durchleuchtet und als akkreditierungsfähig eingeschätzt.  
Der ursprünglich als Pilot gestartete Aufbau des Qualitätsmanagementsystems sah auch die 
Testakkreditierung der beiden Studienrichtungen „Angewandte Geowissenschaften“ und „Industrieller 
Umweltschutz, Entsorgungstechnik und Recycling“ vor. Nach der Erstellung ihrer 
Selbstdokumentationsunterlagen und der jeweiligen Begutachtung im Rahmen eines Peer Reviews 
wurde beiden Studienrichtungen bescheinigt, dass sie die geforderten Anforderungen erfüllen. 


 


2. Beteiligung Stakeholder und Veröffentlichung 
 
Das Gesamtkonzept des Qualitätsmanagementsystems wurde im Internet publiziert. Jene Prozesse, 
die Studium und Lehre betreffen wurden in Prozessbeschreibungen dokumentiert und neben 
Prozessrichtlinien und Formularen online für Angehörige der Montanuniversität zur Verfügung gestellt. 
Bei der Erstellung und Weiterentwicklung des Konzeptes, sowie bei dessen Implementierung wird auf 
die Mitwirkung aller betroffenen Stakeholder Wert gelegt – ganz besonders auf die Einbeziehung von 
Studierenden. Zu den externen Anspruchsgruppen sind neben dem Ministerium die Absolventinnen 
und Absolventen der Universität, potenzielle Arbeitgeber sowie die zahlreich vorhandenen 
Kooperationspartner in der Wirtschaft im In- und Ausland zu zählen. 
Alle Informationen zu den angebotenen Studienrichtungen, Abschlüssen und weiteren wichtigen 
Angaben sind auf der Homepage der Montanuniversität öffentlich verfügbar, wo sie laufend 
aktualisiert werden. Für Angehörige der Montanuniversität werden z.B. Ergebnisse von Evaluierungen 
online publiziert. 


3. Institutionelle Anbindung 
 
Der Bereich Qualitätssicherung/Qualitätsmanagement ist als Stabstelle des Rektorates angesiedelt 
und wurde im März 2007 mit einer Qualitätsmanagerin neu besetzt. Die Organisationseinheit 
unterstützt als Servicefunktion alle Bereiche der Montanuniversität Leoben in 
Qualitätsangelegenheiten.  
Eine der zentralen Aufgaben ist die Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementsystems aus den 
Ergebnissen des Pilotprojektes „Prozessqualität“. Dazu gehören neben der Unterstützung der 
Lehrstühle/Institute, sowie der Zentralen Dienste in Qualitätsfragen (Prozesse, Dokumentation, 
Kontinuierliche Verbesserung etc.) auch die Dokumentenverwaltung im Internet und die Pflege der 
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QM/QS Website. Ein zweiter Schwerpunkt ist die Verantwortung bzw. Koordination der Durchführung 
diverser Evaluationen (Wissensbilanz, Statistiken & nicht-monetäre Kennzahlenberichte, Evaluation 
Lehrveranstaltungen, Evaluation Austauschprogramme & Abschlussarbeiten, etc.) und die 
Aufbereitung der Ergebnisse dieser Evaluationen für die Verhandlungen zu Zielvereinbarungen.  
 
Ansprechpartnerin:  
Mag. Gabriele Scherer 
Montanuniversität Leoben 
Qualitätssicherung/Qualitätsmanagement 
Franz-Josef-Straße 18 
8700 Leoben 
Tel.: +43 3842 402 7203 
Email: gabriele.scherer@unileoben.ac.at 
Website: www.unileoben.ac.at/qm 


 


4. Universitätsübergreifende Aktivitäten 
 
Im Rahmen des nationalen QM-Netzwerkes treffen sich Akteure des Qualitätsmanagements 
österreichischer Universitäten zum Erfahrungsaustausch – daraus könnten sich in Zukunft 
universitätsübergreifende Aktivitäten entwickeln. Die Abwicklung des Pilotprojektes fand in Begleitung 
erfahrener Akteure des Hochschul- und Qualitätsmanagements im Europäischen Raum statt, deren 
Erfahrungen und Feedback als wichtiger Input in die Weiterentwicklung des 
Qualitätsmanagementsystems einfließen. Die im Rahmen des Pilotprojektes geknüpften Kontakte zu 
anderen Universitäten - auch über nationale Grenzen hinweg - werden weiterhin zum 
Erfahrungsaustausch genutzt. 
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Bericht über die Aktivitäten im Bereich der Bibliotheken 


 
 


1. Einbindung der Universitätsbibliothek in den Universitätsbetrieb 
 
Die Universitätsbibliothek (UBMUL) ist neben der Hauptbibliothek an zwei weiteren Standorten 
innerhalb des Universitätscampus mit bibliothekarisch betreuten Standorten vertreten (Fachbibliothek 
für Geowissenschaften, RWZ-Bibliothek). Die Bibliotheken der 32 Organisationseinheiten, die keiner 
Fach-/Bereichsbibliothek zugeordnet sind, werden durch MitarbeiterInnen der Hauptbibliothek 
hinsichtlich Erwerbung, Katalogisierung, Aufstellung und Buchadjustierung betreut. 


Neben der gebenden und nehmenden Teilnahme an der Fernleihe betreibt die Universitätsbibliothek 
Leoben einen campusinternen Dokumentenlieferdienst. 


In Zusammenarbeit mit Lehrenden wurden an der Bibliothek 34 Benutzerschulungen durchgeführt. 


Die Lehrbuchsammlung wird im Feedback mit den Lehrenden der Universität aktualisiert. Die 
Ausgaben für Lehrbücher konnten von 2006 (€ 7.500,--) auf 2007 (€ 9.300,--) deutlich gesteigert 
werden. 


Archiv: 


Im Dezember des Berichtsjahres wurden neue Räume für ein Universitätsarchiv adaptiert. Eine 
Mitarbeiterin der Bibliothek ist im Ausmaß einer geringfügigen Beschäftigung mit der erstmaligen 
Einrichtung und dem Aufbau eines Universitätsarchivs beschäftigt. 


Museum: 


Die Bibliothek hat im Laufe ihres Bestehens zahlreiche Kunstgegenstände erworben (Bilder, 
Kleinskulpturen, Gebrauchgegenstände aus der Bergbaukultur et cetera). Die Universität besitzt eine 
große Anzahl wissenschaftshistorisch bedeutsamer Geräte (Messinstrumente, Apparate, 
Gegenstände für die akademische Traditionspflege). Ein Mitarbeiter der Bibliothek hat ab Ende des 
Jahres begonnen dieses Kulturgut der Universität zu sichten und arbeitet an einer Machbarkeitsstudie 
für ein Universitätsmuseum. 


 


2. Benutzerzufriedenheit 
 
Im Jahr 2007 wurde keine Benutzerumfrage durchgeführt. Die Erhebung der Benutzerzufriedenheit 
erfolgte durch aufliegende Wunsch/Beschwerdebücher und im persönlichen Kontakt zu Benützern, 
insbesondere wurde der Kontakt zur ÖH deutlich verstärkt. Große Zufriedenheit besteht im Bereich 
der persönlichen Betreuung durch Bibliothekare und in Bezug auf die Geschwindigkeit im Service 
(keine Wartezeiten bei der Abholung von Medien; rasche Bearbeitung von Fernleih-Anfragen). 


 


Benchmarking: 


Die Bibliothek nimmt am BIX (Leistungsvergleich im Rahmen des Bibliotheksindex des Deutschen 
Bibliotheksverbandes) teil. Dabei konnte die Bibliothek international den 7. Gesamtrang erreichen, in 
der Zieldimension „Nutzung“ wurde sogar Platz 5 errungen. Die Universitätsbibliothek der 
Montanuniversität ist damit die am besten bewertete Bibliothek Österreichs. Auf diese Bewertung 
folgte ein erfreulich positives mediales Echo. (http://www.bix-bibliotheksindex.de) 
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3. Teilnahme am Österreichischen Bibliothekenverbund 


3.1. Österreichischer Bibliothekenverbund und Kooperation mit der Verbundzentrale  
 
Die UBMUL nimmt am Österreichischen Bibliothekenverbund mit über 60 Bibliotheken aktiv teil. Die 
Betreuung des lokalen Aleph-Servers sowie die Konfiguration und Wartung der Schnittstelle für das 
universitäre SAP beim Bundesrechenzentrum erfolgt durch die Österreichische Bibliothekenverbund 
und Service GmbH (OBV SG).  


Ein Mitarbeiter ist in der lokalen Redaktion für Sacherschließung tätig und eine Mitarbeiterin in der 
lokalen Redaktion für Formalerschließung. Ein Mitarbeiter der UBMUL nimmt regelmäßig an 
Sitzungen der Systembibliothekare teil. 


MitarbeiterInnen der UBMUL nehmen regelmäßig an Verbundtagen und an Sitzungen des 
Österreichischen Bibliothekenverbundes teil. 


Die UBMUL ist Mitglied in der „Kooperation E-Medien Österreich“. Es wurden 9 der angebotenen 35 
Konsortien abonniert. 


 


3.2. Entwicklung im Bereich der Zeitschriftendatenbank 
 
Ende des Jahres wurde das Projekt der Einbindung der Zeitschriftendatenbank (ZDB) der 
Staatsbibliothek zu Berlin gemeinsam mit der Deutschen Nationalbibliothek (mit 1,3 Millionen 
Zeitschriftentiteln und insgesamt ca. 7,2 Millionen Besitznachweisen) in den Österreichischen 
Verbundkatalog abgeschlossen. Die UBMUL war im Rahmen der lokalen Zeitschriften-Verwaltung und 
Datenerfassung an diesem Projekt beteiligt. Die Zeitschriftenbestände der Bibliothek sind vollständig 
in der Zeitschriftendatenbank (Verbundkatalog) erfasst.  


 


3.3. Entwicklung im Bereich der digitalen Bestände 


3.3.1. Online Forschungsdatenbanken 
 


Die Bibliothek bezieht derzeit 20 Literatur- und Fakten-Datenbanken, die über das Internet 
(http://www.unileoben.ac.at/bibliothek) campusweit (IP-Domain-Adresse) abgefragt werden können. 
Die Kosten für diese Datenbanken betrugen im Jahr 2007 € 79.678,--. Zusätzlich wird der Zugang zu 
über 2.000 kostenfreien Datenbanken durch die aktive Teilnahme der UBMUL am kooperativen 
Datenbank-Infosystem (DBIS) ermöglicht. Die Datenbank Web of Science wurde Ende 2006 abbestellt 
und durch die Datenbank Scopus ersetzt. 


 


Montanhistorische Dokumentation: 


Diese von der UBMUL selbst produzierte Literaturdokumentation zu montanhistorischen Themen 
wurde im Jahr 1962 begonnen und umfasst etwa 50.000 Einträge. Im Berichtsjahr konnte die 
Retrokonversion aus der CDS/ISIS Datenbank ins Bibliothekssystem ALEPH abgeschlossen werden. 
Ein Mitarbeiter der Bibliothek betreut als ausgebildeter Historiker die Weiterführung dieser Datenbank. 
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3.3.2. Online Zeitschriften 
 


Im Jahr 2007 hat die Bibliothek Zugangslizenzen zu den Online-Zeitschriften-Bibliotheken der Verlage 
Springer und Wiley neu erworben.  


Somit hat die Bibliothek im Bereich der Elektronischen Zeitschriften folgende Plattformen abonniert: 


Science Direct (Elsevier), Emerald XTRA (Emerald), SpringerLink (Springer), Interscience (Wiley). Die 
Bibliothek bietet damit Zugang zu über 20.000 Zeitschriften im Volltext, die campusweit (IP-Domain-
Adresse) genutzt werden können. Die Gesamtausgaben für Zeitschriften betrug im Jahre 2007           
€ 477.009,--. Dabei entfällt auf die 4 oben genannten Plattformen ein Gesamtbetrag von  € 398.000,--.  


Zugang zu Elektronischen Zeitschriften: Neben der Suchmöglichkeit und Verlinkung im ALEPH-OPAC 
der Bibliothek, bietet die UBMUL auch einen von MitarbeiterInnen der Bibliothek betreuten Zugang 
über die kooperative Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB). 


 


3.3.3. Eigene elektronische Dokumente und eDOC 
 


eDOC: Dieses Service der Verbundzentrale (OBV.SG) wurde im 2003 eingerichtet. Unsere Bibliothek 
arbeitete von Beginn an bis zur Mitte des Jahres 2007 daran mit. Alle Objekte sind dort gemeinsam 
mit Metadaten volltextindiziert suchbar. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden von der UBMUL auf eDOC 
6359 Dokumente eingebracht. Die Teilnahme an diesem Projekt wurde aufgrund der, ab diesem 
Zeitpunkt in Kraft tretenden, Preisgestaltung der OBV.SG eingestellt.  


Die UBMUL hat daher ihre eigenen Dokumente (Volltext-Versionen von Diplomarbeiten und 
Dissertationen, Inhaltsverzeichnisse) ab Mitte 2007 auf einem Server des ZID gespeichert. Diese 
seither erstellten 466 Dokumente sind über den Katalog (ALEPH) verlinkt und suchbar.  


 


4. Ausbildung 
 


Im Jahr 2007 konnte die UBMUL durch Betreuung eines sechsmonatigen Praktikums einer Studentin 
der Fachhochschule Eisenstadt an der Bibliothekarsausbildung mitwirken. 


Von der Österreichischen Nationalbibliothek angebotene Brainpool-Kurse wurden von 
MitarbeiterInnen der UBMUL zur Weiterbildung genutzt. Es wurden Kurse zu folgenden Themen 
besucht: Fachenglisch für Bibliothekare, Urheberrecht, Recherchieren im Internet. 


Zur Datenbank Scopus wurde von der Fa. Elsevier eine Schulung für alle MitarbeiterInnen der 
Bibliothek durchgeführt. 


 


 





